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Die italienischen Verluste vor Görz.
Znr Haltung des Botschafters Gerard . — Kanada hat keine weiteren Reserven . — Die verschobene Sarrail -Offenfive.

Kanadische Reserven erschöpft.
Haag,  16 . Aug. (T.-U.-Tel .)

Die »Times " melde» aus Montreal,  daß infolge
des znuehmeuden Arbeitermangelsim Lande die kanadische
Negierung voraussichtlich beschlieben werde, anher den jetzt
i« der Ausbildung befindlichen Mannschaften in diesem
Jahre weitere Kontingente nicht nach Europa
zu schicke». *

Ein abkühlender WasserstrahlauS dem britischen
Hauptquartier.

London,  16. Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Der Kriegsberichterslattcr Gibbs telegraphiert aus

dem britische » Hauptquartier,  man dürfe in
England nicht auf fortwährendeSiege rechnen oder sich
dem Glauben hingeben, datz die jüngsten Kämpfe den Feind
aus dem Felde schlagen und den Krieg zu einem raschen
Ende bringen würdep. Der deutsche Generalstab sei zwei¬
fellos noch ebenso kaltblütig und entschlossen wie je, denn
er bestehe aus geübten Fachleuten. Es sei deshalb unge¬
reimt,  den plötzlichen Zusammenbruch der deutschen
Kriegsmaschine zu erwarten oder aus örtlichen Schwächen,
die der Feind aufweise, den Schluß zu ziehen, daß bei
ihm eine allgemeine Schwächung  eingetreten sei.

Der Verlust des „Leonardo da Vinci ".
Bern , 16. Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Tet.)

»Petit Journal"  meldet aus Turin:  Eine hohe
Persönlichkeit ans Marinekreisen, die von Tarent zurttck-
gekomme« ist, be stä t i g t den B e r l u st des Ueber-
dreadüoughts »Leonardo da  B inc  i", der jedoch nicht
a«f Rechnung des Feindes komme. „Leonardo da Binci".
der 1800 Mann Besatzung an Bord hatte, ankerte im Mar
Piccolo, »mgeben von zahlreiche» Kricgsfahrzeugen, dar¬
unter ein englisches Panzerschiff, als gegen WA  Uhr nachts
ttw (folgt Zensnrlückes August an Bord  in den Kitchen-
ränmlichkeiten ein Feuer  a « s br a ch, das sofort eine
Srohe Ausdehnung annahm und ans die Schifsskammern
übersprang. Der Kommandant lieh sofort die Munitions¬
kammer« unter Wasser setzen»nd versnchte, den Panzer in
der Rahe der Küste auf Grund laufen zn lassen. Infolge
einer Explosion  erhielt jedoch das Schiff Schlagseite itnc
kenterte.

Ein großer Teil der Besatzung siel ins Wasser; u n -
Sefähr 80  0, darunter mehrere Offiziere, ertränke »,
andere konnten sich retten. Man hofft, das jetzt wie ein
riesiger verwundeter Walfisch auf der Seite liegende Schiff
wieder flott machen zu können.

Die italienischen Verluste vor Görz.
Berlin, 16. Aug. (Privat-Tel. Zens. Bln .s

Rach einer Meldung der „Daily News", die von der
^gl . Rdsch." wiedergegeben wird, sind die italienischen
"er l« sie bei der Besetzung von Görz sehr schwer
gewesen. Es seien über 50 000 Berwnndete durch Mailand
gekommen.

Rumänien und der Krieg.
Bukarest,  16 . Aug. (T.-U.-Tel .)

- "Minerva" berichtet über die Beschlüffe des jüngsten
um ans scheu M i n i ste r r a t s, wonach die Frage , ob

'ĵ ^ unien in den Weltkrieg eintreten solle oder nicht, noch
t®, " ugust entschieden  werden wird. Der Ministerrat
sw? , öruntzsätzlich beschlossen, das Parlament noch in der
L Hälfte dieses Monats zu einer auherordentlichen

!n Einzuberufen, in der die Regierung Enthüllungen
* lhre auswärtige Politik machen werde.

Di« Sarrail-Ossenjive aujgejchoben.
Berlin,  16 . Aug. lEig. Tel ., Zens. Bin .)

ist einer  Meldung der „Tägl. Rundschau" aus Genf
.. em »Petit Parisien " zufolge die gleichfalls angekündigte

iienstve  des Generals Sarratl  wieder auf-
E>chohen  worden.

Giolitti hofft auf baldiges Kriegsende.
Zürich,  16 . Aug. lNichtamtl. Wolfs-Tel .)

Mailänder Berichten zufolge hat Giolitti  im Pro-
vinzialrat von C u n e o gesprochen. Seine Rede sei durch¬
aus patriotisch gewesen und habe mit der Hoffnung auf ein
baldiges, erfolgreiches Kriegsende geendet. Giolitti habe
die Erwartung ausgesprochen, daß die nationalen Wünsche
Italiens sich bald erfüllen, daß der Krieg eine größere inter¬
nationale Gerechtigkeit bringen und daß auch soziale Er¬
leichterungen folgen möchten. Er wurde mit 42 von 51
Stimmen als Vorsitzender des Provinzialrats w i e öer -
gewählt.

„Popolo d'Jtalia " meint, es müsse damit gerechnet wer¬
den, daß Giolitti wieder zur Macht komme, und das Blatt
überschüttet ihn im Hinblick daraus mit schwersten Vor¬
würfen und Verdächtigungen.

Türkische Truppen aus der Durchfahrt i« Wien.
Wien,  16. Aug. (Eig. Tel Zens. Bln .)

Vorgestern sind hier auf der Durchreise neuerdings
mehrere Transporte türkischer Truppen  auf dem
Bahnhof eingtroffcn. Sie wurden von der Menge enthu¬
siastisch begrüßt. _

SchwedischesAusfuhrverbot für Obstbeeren.
Stockholm,  16 . Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Es sind Ausfuhrverbote  für Strömlinge , Obst¬
beeren, wie Blaubeeren, Preißelbeeren Md Kasein, erlassen
worden.

Die Schuldigen für Mefopotamien.
Rotterdam,  16 . Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Der „Nieuwe Rotterd. Cour." meldet aus London:
Der Staatssekretär für Indien , Chamberlain, teilte bei der
Beantwortung von Anfragen im Nnterhause mit, daß die
Kommission zur Untersuchung der sanitären Mih-
stä n d e in M e sop o t a m i en die schuldigen Offiziere
genannt habe und daß diese Offiziere ihres Amtes enthö¬
be  n worden seien.

Die Stimmung in Holland.
Aufklärung zum Ferienaufenthalt deutscher Kinder.

Amsterdam,  16 . Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)
Der Korrespondent des W. T. B. hatte Gelegenheit,

mit einem Herrn zu sprechen, der sehr viel dafür getan
hat, deutschen Kindern den Ferienaufenthalt
in Holland zn ermöglichen.

Ueber die feindseligen Glossen, die einige Blätter dar¬
über gemacht haben, meinte dieser Herr , man habe von vorn¬
herein mit Presseangrisfen und einer gwissen feindseligen
Stimmung in einigen .Kreisen der Bevölkerung rechnen
müssen. Aber ernstlich behindert wird das Liebeswerk da¬
durch keineswegs. Die Kreise, von denen diese Idee aus¬
gegangen ist, deutsche Kinder nach Holland zu bringen,
sind mit größter Selbstlosigkeit und Hingabe für die gute
Sache tätig und bieten alles auf, um es den Kleinen hier
.so angenehm als möglich zu machen. Schon die sehr be¬
trächtlichen Summen,  die ausschließlich aus Pri-
vatmitteln aufgebracht worden sind, beweisen, daß die
Stimmung  hierzulande nicht so ist, wie sie etwa der
deutschfeindliche „Telegraaf"  darzustellen versucht. Es
muß betont werden, daß gerade die stille Liebestätigkeit,
von der man außerhalb der sich daran beteiliaenden Kreise
so wenig hört, lehr viel Dankenswertes geleistet hat. Kin¬
derfreundlichkeit bildet einen der Hauptcharakterzüge des
holländischen Volkes. Von allen Setten hört man Gün¬
stiges und Erfreuliches berichten und die kleinen Gäste
selbst scheinen ihre Ferien in vollen Zügen zu genießen.

Carfon gegen die Parlamentsverlängerung.
Rotterdam,  16 . Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Der „Nieuwe Rotterd. Eour." meldet aus London:
Sir Edward C a r so n erklärte im U n t e r h a n se, daß die
Zeit für Neuwahlen außerordentlich ungünstig sei, daß es
aber seines Erachtens unnötig  sei , die Legislaturperiode
um acht Monate zu verlängern.  Unter dem lebhaften
Beifall der anwesenden Abgeordneten erklärte Earson , daß

es eine grobe Ungerechtigkeit sei, den Männern , die für
ihr Vaterland kämpften, bas Wahlrecht nicht zu gönnen.

Wardle,  der zeitweilige Vorsitzende der Arbeiter¬
partei, bedauerte, daß die Wahlrechtsfrage nicht ans güt¬
lichem Wege gelöst werden könnte.

Der Krieg zur See.
London,  16. Aug. (Nichtamtl. Wnlfi-Tel.)

Lloyd meldet: Der italienische Dampfer „T et i" ist von
einem deutschen Unterseeboot am 14. August im Mittel¬
meer versenkt  worden . Ein Teil der Besatzung ist in
Genua gelandet.

Englands Antwort an Amerika.
Washington,  16 . Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Meldung des Reuter-Bureaus : Der britische Bot¬
schafter  hat dem Staatssekretär L an sing eine Er¬
klärung über die U n t e r su chu ng von Postsendungen
durch die britischen Behörden übermittelt , in der die britische
Regierung geltend macht, daß die durch die Untersuchung
verursachte Verzögerung des Transportes auf ein bis drei
Tage reduziert worden sei. Man habe in der Post Gummi
und andere Bannware entdeckt. Die formelle Antwort auf
die amerikanischen Vorstellungen werde den Vereinigten
Staaten später von Ser britischen und der französischen Re¬
gierung gemeinsam mitgeteilt werden.

Gründung neuer Dampferlinien nach Amerika.
A m ste r d a m, 16. Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Aus Rotterdam wird berichiet, daß eine neue Pas-
sa g i e r l i n i e nach Amerika  in der Gründung begrif¬
fen sei. Es werde über den Ankauf des britischen Damp¬
fers „Mazeöonie" verhandelt . Ein anderer Schiffahrts¬
konzern befasse sich mit der Gründung einer neuen. Fracht¬
linie  von Rotterdam nach Netmigrk, die sich besonders
mit dem Obsttransport befassen will.

Ein Bundesratsbevollmächtigter für Sachsens
Industrie-Interessen.

Dresden,  16 . Aug. (T.-U.-Tel.)
Zum stellvertretenden sächsischen B u n d e s r a t s -

bevollmächtigten  in Berlin wird der bisherige Bür¬
germeister von Plauen , Dr . Julius Dehne,  ernannt wer¬
den. Die sächsische Regierung richtet diesen neuen Posten
ein, um die infolge des Krieges sowie bei und nach Frie¬
densschluß hervortretenden besonderen sächsischen in >du-
striellen und Handelsinteressen  stärker unter-
stützen zu können. Die Ernennung Dehnes ist zweifellos
auf häufig vorgebrachtc Wünsche im sächsischen Landtag
zurückzuführen. *

Fluchtversuche deutscher Kriegsgefangener in Frankreich.
Genf,  16 . Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Die Fluchtversuche deutscher Kriegsgefangener auS
französischen Gefangenenlagern häufen sich. In der letzten
Zeit sind in den Departements in Süd - und Südostsrank¬
reich etwa 20 deutsche Gefangene, die flüchtig waren, wie¬
der aufgegriffen worden. Einigen Flüchtlingen ist die,
Flucht über die schweizerische Grenze gelungen. Der fran¬
zösische Kriegsministerium erließ ein Rundschreiben, wo-
rin alle Militärgouverneure und Gcueralkommandanten
in Frankreich angewiesen ,verden, für die Wtcderverhaf-
tung jedes deutschen Gefangenen eine Prämie von 25 Frcs .,
für die Verhaftung eines deutschen flüchtigen Offiziers
eine solche von 50 Frcs . auszusetzen.

Japans Vorarbeit in Hinterindien.
Aus de m H a a g, 16. Aug. (T.-U.-Tel.)

„Nieums van den Dag für Nicderländisch-Jndien"
schreibt: „Wer nicht vollständig mit Blindheit geschlagen ist.
dem müssen sich in der letzten Zeit allerlei Anzeichen auf-
drängen, die mit uuzwcifelkafter Deutlichkeit auf das ziel¬
bewusste Eindringen von Japan in unseren htnterinbi 'chen
Archipel Hinweisen. Jetzt ist Japan sogar dazu übergegan¬
gen, eine eigene Zeitung zu gründen , welche den Titel
„Nykkwa" führt und völlig der japanischen Propaganda in
Indien dient. DaS Blatt wird in Japan redigiert und
gedruckt, aber der Inhalt ist in malayischer Sprache ge¬
schrieben. dient also der Propaganda unter der einheimischen
Bevölkerung. Wir hoffen, daß die Regierung diese An-
zetchen einer zwar friedlichen, aber nichtsdestoweniger ge¬
fährlichen Invasion der Japaner nicht unbeachtet läßt." >
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 18. Aug . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Vom gestrige « Mittag ab erneuerte» die  Englän¬

der  ihre  Angriffe auf der Linie  Oviller s —B a -
zenti « le petit und setzten sic mit großer Hartnäckig¬
keit bis tief in die Nacht hinein fort ; sie habe » am Wege
Thiepval —Pozieres in demselben Teil nuferes vordersten
Grabens Fnß gefaßt , ans dem sic gestern morgen wieder
geworfen waren . Im übrigen sind ihre vielen , sich in kur¬
zen Zeitabstände » folgenden An st « r me vollkommen
und sehr blutig vor unseren Stellnn gen zusam¬
mengebrochen.  Die Fganzosen wiederholten zweimal
ihre vergeblichen Anstrengungen zwischen Maurcpas nnd
Hem . Zwischen dem Ancrcbach und der Somme „ nd über
diesen Abschnitt hinaus ist der Artilleriekampf auch setzt noch
nicht verstummt.

*!.cr  übrigen Front — abgesehen von lebhafterer
Gefcchtstätigkeit südöstlich von Armentieres , an einzelnen
Stellen des Avtois « nd rechts der Maas — keine beson¬
deren Ereigniffe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls v . Hinüenburg.
Alle russischen Angriffe  gegen de» Luh - und

Graberkaabschnitt , südlich von Brody,  find gescheitert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Die Armee des Generals Grafen v . B o t h m e r hat

starke, znm Teil oft wiederholte Angriffe im Abschnitt
Z b o r o w —K o « i n chy an den von Brzezany « nd Potn-
tory « ach Kozowa führenden Straßen « nd westlich von
Monasterzyska , mit schwersten Berlnsten für die Russen
re st los abgeschlagen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Südlich des Doiran griff etwa ein feindliches Batail¬

lon dre bulgarischen Vorposten an ; es wurde abgewiesen.
Oberste Heeresleitung.

Der Kaiser an der Ostfront.
_ Berlin , 18. Aug . (Amtlich .)
Der Kaiser  begab sich wieder an die O st f r o « t, nach¬

dem er gegen Ende seines mehrtägigen Aufenthaltes an der
Westfront auch die Heeresgruppe des Kronprinzen  be¬
sucht « nd in Gegenwart des Oberbefehlshabers verschiedene
Truppenteile hinter der Kampffront besichtigt hatte.

Die U -Bootbente im Juli.
, Berlin, 18. Aug . (Amtlich .)

Fm Monat Jnli wurden 71 feindliche Handelsschiffe
mit einem Rauminhalt von rund 103 000 Brntto -Rcgister-
tonne « durch Unterseeboote der Mittelmächte versenkt,
»der durch Minen znm Sinken gebracht.

Der Chef des Admiralstabes.
*

Gesamtverlust in diesem Jahre rund eine Million
Tonnen.

Berlin,  16 . Aug . (Priv .-Tel .)
Im Anschluß an die Meldung des Admiralstabcs der

Marine , daß die Unterseebootsbeutc im Juli sich auf 108 06«
Bruttoregistertonnen beläuft , weist der „Lokalanzeiger"
darauf hin , daß damit der G e s a m t v e r l u st der feind¬
lichen Handelsflotte  durch Unterseeboote und Minen
seit Beginn dieses Jahres nach den amtlichen Angaben
892 800 Bruttoregistertonneü beträgt.

Erfolgreicher Lustangriss aus Oesel.
„ Berlin,  15 . Aug . (Amtlich .)

Am 13. August griffen abermals mehrere Marineslng-
zenggeschwacher die feindlichen Flugzeugstationen bei Pa-
penholm « nd Lebara auf Oekel an . Es wurden oute Wir¬
kungen erzielt . Trotz heftigster Beschießung durch Ab-
wehrbatterien nnd durch feindliche Seeftreitkräste sind alle

Zwischen Anere und Somme.
Von J a vier  B u e n o.

III.
. Ende Juli 1916.

Der phantastische Reiterangriff der Engländer.
Auf dem gesamten Schlachtfeld hört man noch immer von

der Episode des seltsamen Reiterangriffs der Engländer
sprechen. Nach zwei Jahren des Schützengrabenkampfes
erscheint das uns beinahe unfaßbar . Es war ein schöner
Angriff , aber wohl mehr vom sportlichen als vom prak¬
tischen Standpunkte aus gesehen. Was hatten die Eng¬
länder dabei im Sinne ? Wollten sie die Eintönigkeit des
Kampfes durchbrechen, da es ihnen nicht möglich war , dies
mit der deutschen Front zu tun ? Der denkwürdige Angriff
spielte sich folgendermaßen ab:

Als es gegen Morgen ging , lag «das Schlachtfeld an
jenem Punkte der Front im Stillschweigen . Nur von fern
her hörte man Kanonendonner . In den deutschen Stellun¬
gen fand gerade die Ablösung der Truppen statt , die wäh¬
rend des ganzen Tages gejochten hatten . Würden die Eng¬
länder nochmals angreifen ? Man glaubte es nicht. Sie
waren schon viermal zurückgeworfen worden , und wahr¬
scheinlich waren sie mit der Wiederausfüllung ihrer Sturm¬
truppen beschäftigt, bevor sie neue Regimenter vorschickten.
Gegen Mittag meldeten die Horchposten einige Bewegun¬
gen der feindlichen Truppen , und die Flieger beobachteten,
daß große Massen im Rücken der feindlichen Stellungen
zusammengezogen wurden . Alle Deutschen in der vorder¬
sten Linie erhielten telephonisch den Befehl , sich für einen
Angriff der Engländer bereitzuhallen . Aber wer konnte dies
für möglich halten , da doch die Kanonen schwiegen und der
englischen Infanterie nicht den Weg öffneten ? Die deut¬
schen Führer trafen trotz alledem ihre Anordnungen , um
einer Ueberrumpeiung vorzubeugen , denn in diesem Kriege
ändert sich die Taktik beinahe täglich . Es verstrichen eine,
zwei und drei Stunden , ohne daß der Gegner sich tätig
zeigte , und die Stabsoffziere glaubten schon, daß die Eng¬
ender nur eine List anwandten , um die deutschen Reserven
hier festzuhalten , in der Absicht, den Hauptstoß an einer
ganz anderen Stelle auszuführen.

Da , um ungefähr zwei Uhr , als die Sonne am stärksten
vom klarmi Himmel ihre glühenden Strahlen herabsandte,
malte sich wildes Erstaunen auf den Gesichtern der deut¬
schen Kämpfer . Hinten aus den englischen Linien sah mr»i
Jnfanterieregimenter in geschlossenen Formationen und
ebenso Kavallerieeskadronen sowie hinterher Batterien der
Feldartillerie heruorkommen . Diese Truppen bewegten sich,
als wenn sie im Manöver wären , als wen sie nicht wüßten,
daß fünfhundert Meter vor ihnen der furchtbare , kriegs-
geübte Md standhafte Feind mit allen Sinnen gespannt auf

WkeSvadener Neueste Nachrichten
Flngzeuge wohlbehalten  in ihre Stützpunkte zn-
rückgckehrt.

Der Chef des Admiralstabcs.

Amtlicher öfterr .-ung . Tagesbericht.
Wien.  15 . Aug . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Westlich von Moldawa , in der Bukowina «nd

im Gebiete des Berges Tornatik  machten nnsere Trup¬
pen weitere Fortschritte.  Bei Erstürmung einiger
zäh verteidigter Stellungen wurden dem Feinde 60 0 Ge¬
fangene nnd 8 Maschinengewehre  abgenommen.
Die südlich von Tartarow kämpfenden Truppen bezogen
bei Worochka infolge überlegener Kräfte des Feindes wie¬
der ihre Stellungen an dem Tartarcn -Patz . Bei Sta-
uislau «nd südlich Jezupol wies die Armee des Gene¬
ralobersten von Kocveß  verschiedene feindliche Vorstöße
ab. Bei Horozanka westlich von Monasterzyska rannte der
Feind den ganzen Tag über gegen unsere Front an . Er
griff stellenweise 8mal und noch östars an , wurde aber
überall unter den schwerste « Verlusten zurückge-
schlagen.  Südwestlich Kozowa vereitelten österreichisch-
ungarische Truppen eine « russischen Vorstoß dnrch einen
Gegenangriff . Südlich von Zbozow  blieben alle mit
großen Opfern bezahlten Anstrengungen des Feindes , in
unsere Linie Bresche zu schlagen , völlig ergebnislos.

Heeressront des Generalseldmarschalls von Hindenburg.
Bei der Armee des Generalobersten von Boehm-

Ermolli  ließ der Gegner nach seiner südwestlich von
Podkamie » erlittenen , überaus verlustreichen Niederlage
von weiteren Angriffen ab. Auch in Wolhynien  keine
besonderen Ereigniffe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener setzten ihre Angriffe , sowohl aus der

Front von Salcano —Merna , gegen die Höhen östlich
v o n G ö r z, als auch im Abschnitt südlich des Wippach bei
Lokvia unermüdlich fort , während sie den anschließendcn
Ranm nnter starkem Artilleriefener hielten . Unsere Trup¬
pen schlugen alle Stürme blutig ah  und blieben,
vielfach nach erbittertem Handgemenge an der ganzen
Front im Besitz ihrer Stellungen . Der ostgalizisch -dalma-
tmischen Landwehr , sowie dem bewährte » Honved -Jnfan-
terie -Rcgiment 3 gebührt volles Lob kür den hervorragen¬
den Anteil an den Erfolgen des gestrigen Tages.

Bei Plava und Zagora , dann an der Dolomitenfront,
bei der Croda del Ancona , wurden feindliche Vorstöße ab-
gewiese » .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist »« verändert.

Der Stellvertreter des Chefs dos Generalstabes,
v . Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Lustangrisse aus italienische Stützpunkte.
Ein Geschwader vo« Sceflngzenge » hat in der Nacht

vom 11. ans den 18. August feindliche Batterie « an der
Jsonzomiindung , militärische Anlagen von Roncki , Ber-
mcgliono nnd Selz sehr erfolgreich mit Bomben belegt . Es
wurde « Treffer erzielt nnd Brände erzeugt . Trotz heftig¬
ster Beschießung sind alle Flugzeuge wohldehal,
ten  wieder zurückgekehrt.

Flottenkommando.
*

Amtlicher russischer Bericht vom 14 . August:
, Westfront:  Am 13. August abends 6 Uhr griff der

seinei in der Gegend südlich des Ortes Stabnhwa unsere ans
dem Westufer des Stochod befindlichen Streitkräftc an. Er
wurde durch einen Gegenangriff zurückgeschlagen und sogleich
wieder in seine Ausgangsgrößen znrückgetriebcn. Am oberen
Seretb setzten wir unseren Vormarsch weiter fort . Der Feind
ging nach Westen in eine vorbereitete Stellung zurück, wo unser
Vordringen durch, deftiges Artilleriefeuer aufgehalten wurde.
An der mittleren Strvva  und am Koroviec setzten unsere Trno-

Mlttwoch , 16 . AUgUst Igftz
vcn öle Verfolgung des ein des fort und machten Forti-
Sie näherten sich der Zlota Liva bei Zawadewka und a n», .
und gewannen den nördlichen Dnjeitr bei Maryamvol AÄ
Gegend von Jaremcze und Aalovitscharv (? Jalowiczora i?)»
nordwestlich Schivatz ) und Kirlibaba in den Waldtar^ A
schlugen wir überall Teilangrisfe des Feindes zurück.

Die Verhandlungen der Schwei ».
e rn , 16. Aug . (Nichtamtl . Wolff -Ten

Der Bundesrat hat als schweizerische Unterhändler n-
die Verhandlungen über den Tauschverkehr , die am nacki!.
Donnerstag beginnen , die Nationalräte Frey , Schw»
heiny und den Chef der Landwirtschaftsabteilung
ernannt.

Der heilige Krieg in Arabien.

A m st e r d a m, 16. Aug . (Eig . Tel ., Zens . Bst .)
Wie aus London gemeldet wird , haben mehrere ei#

flußreiche Araberstämme einen Aufruf in ganz Arabft#
verbreitet , worin sie Mitteilen , daß sie jeden Araber , b-,
sich zu Handlungen gegen die Türkei oder das Kalifat «er
leiten läßt , als einen Abtrünnigen der mohammedanische,
Religion ansehen und behandeln werden . Der Ausri,!
hat in ganz Arabien großen Eindruck gemacht. Er wir
von allen Stämmen gebilligt . Sie organisieren üBeran
Karawanen , die nach Mekka ziehen sollen, um dort !»,
den Sieg der Türken zu beten . Der englische Oberbesehlz-
haber in Aegypten befürchtet , daß dort eine allgemine Er¬
hebung gegen die Europäer ansbrechen könne.

Blockade der Kabel.
Die amerikanische « Korrespondenten gegen die englisch,

Zensur.
Berlin,  16 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel.)

Drahtmeldungen englischer Zeitungen aus Amerika zu¬
folge haben die Berliner Berichterstatter amerikanischer
Zeitungen gemeinsam den amerikanischen Botschafter Ge-
rarb gebeten , den Wortlaut einer von ihnen an ihre
Zeitungen gerichteten Protestkundgebung gegen die An¬
haltung und Verstümmelung ihrer Presseberichte nach de»
Bereinigten Staaten durch den englischen Zensor der
amerikanischen Regierung zu übermitteln , um zu erreichen,
daß der englische Zensor wahrheitsgetreue Berichte der
Korrespondenten aus Deutschland unverändert durchläßi.
Der amerikanische Botschafter soll diese Bitte nach Washing¬
ton weitergeleitet , jedoch seinerseits hinzugefügt haben, daß
er den Protest nicht befürworten könne , solange nicht Sie
deutsche Zensur die Telegramme amerikanischer Bericht¬
erstatter aus Deutschland unzensiert lassen werde.

N e w - N o r k, 16. Aug . (Funkspruch des Vertreters
des W. T . - B .)

Unter der Ucberschrift „Blockade der Kabel " beschäftig!
sich ein Leitartikel des Regierungsorgans „World " mit dem
Protest amerikanischer Journalisten in Berlin gegen die
Unterdrückung ihrer Meldungen durch die brltische Zensur
«nd schreibt: Ta keinem militärischen Interesse dadurch
gedient werden kann , muß man annehmen , daß England
darauf ausgcht , die Welt außerhalb der Kriegszone über dir
Verhältnisse innerhalb dieser zu täuschen. Zu diesem Zweck:
tut seine Zensurbehörde den Neutralen Feindseligkeiten an,
ohne seinem Feinde Schaden zuzufügen . Die Lage i#
Deutschland wird nicht dadurch geändert , daß Meldunge«
über sie verstümmelt oder vernichtet werden . Dies ist der
Fall bei dem Vertreter der „World " in Berlin , von dessen
72 Meldungen im Juli nur 21 angekommen sind. Es geht
daraus klar genug hervor , daß man in London in der
Blockade von Nachrichten ebenso entschlossen und rücksiW-
los vorgeht , wie in irgend einer Maßnahme des wirklichen
Krieges . Für eine solche Politik muß es Gründe geben.
Vielleicht werden die amerikanischen Geldgeber und Kaus-
leute , die den Alliierten meist ins Blaue hinein ungeheu«
Kredite eröffnen , sich veranlaßt fühlen , nach den wahre«
Absichten dieser Politik zu forschen.

sie blickte. Die deutschen Offiziere und Soldaten sagten uns,
daß sie sich in diesen Augenblicken selbst nicht Rechnung von
dem, was sie sahen, ablegten . Sie rieben sich die Augen,
denn sie glaubten , das Opfer einer Luftspiegelung , wie die
Reisenden in der Wüste, zu sein. Aber nein , wirklich , was
sie vor sich hatten , waren Soldaten , Reiter auf Pferden,
Geschütze mit Bespannung . All dies bewegte sich vorwärts
und rückte vor . . . Wohin wollten sie? Waren diese
Menschenmanen von plötzlichem Wahnsinn befallen ? Die
kaiserlichen Truppen hielten mit dem Ausdrucke der Be¬
wunderung über solches Heldentum , so sinnlos es auch er¬
schien, nicht zurück. Langsam rückte das Heer heran.

Das Telephon erstattete der Artillerie Meldung — eine
Minute später fiel das Feuer vieler Geschütze auf die heran-
rückendc Infanterie . Aber diese rückte weiter vor , als ob
es sich nur um einen Hagelschauer handelte . Ungefähr vier¬
hundert Meter vor der deutschen Stellung machte eine Es¬
kadron kanadischer Kavallerie halt und gab auf Befehl ihres
Kapitäns , ohne abzusteigen , aus ihren Karabinern eine
Salve auf die Deutschen ab. Einen Augenblick durchlief ein
Zittern die deutschen Soldaten , ein Zittern , verursacht durch
die Ueberraschung des nie Gesehenen . Aber schon bcaannen
die Maschinengewehre zu knattern und hielten ibr unheim¬
liches und Schrecken säendes Zwiegespräch mit den toll¬
kühnen Reitern . Diese und ihre Pferde stürzten und wälz¬
ten sich in ihrem Blute . Hinter ihnen erschien im Galopp
eine neue Schwadron . Das deutsche Feuer bereitete ihr
dasselbe Schicksal wie ihrer Vorgängerin , soöaß sie nicht
einmal bis auf zweihundert Meter sich den Deutschen nähern
konnten . Als diese sich fragten , ob es die Engländer bei
diesem Versuch belassen würden , sahen sie die Infanterie
herankommen , aber die Maschinengewehre hielten schreck¬
liche Musterung , sodaß nur wenige Leute ans ihren Füßen
blieben . Immer neue Haufen von Engländern , Indiern
und Kanadiern stürmten heran , aber sie erstarken wie die
Wellen des Meeres , wenn sic auf den Küstenland stoßen . . .
Dami ^ wurde es ruhig auf dem Schlachtfelde . Die Toten
und Tchwervcrwundeten fanden ihre Gräber und ihre Bet¬
ten , in denen sie ihre letzten Zuckungen litten , in den von
den Geschossen ausgeböblten Löchern. Nach einer Berech¬
nung der deutschen Offiziere betrugen die Verluste des
Feindes mehr als sechstausend Mann , aber keiner kann er¬
klären , welche Absicht die Engländer mit diesem tragisch¬
schönen Angriff verwirklichen wollten . Manch einer behaup¬
tet , daß die englischen Führer den Krieg in eine neue Art
von Sport haben verwandeln wollen , aber als sportliche
Probe ist sie doch zu teuer zu stehen gekommen . Als Sports¬
mann verdient der englische Befehlshaber bewundert zu
werden , aber als General , von dem das Leben vieler tau¬
sender von Soldaten abhängt , müßte er schon längst vor
ein Kriegsgericht gestellt worden sein als der Schuldige an

dem Massenmord so vieler Menschen. Was denkt man i«
England davon ? Die Engländer waren bisher nicht ge¬
wöhnt , sich in Trauer für die auf dem Schlachtfelde ge¬
fallenen Gatten , Söhne und Geschwister zu kleiden, den«
alle Kriege führten sie bisher mit fremdem Blute , und wen«
es hoch kam, mit auf Zins gegebenem Gelbe , um cs nach¬
her von den Siegern und Besiegten wieder erhöht ei«-
zuziehcn . In England gelten nur zwei Worte : das „Howe
und die Pfunde Sterling . Was nun , wenn man in Eng¬
land erfahren wird , baß diese Offensive das Land allei»
ungefähr 280 000 Menschen gekostet hat ? Dann ist es ftw
wohl möglich, daß Mr . Grey  von seinem Posten ver¬
schwindet.

Freilicht -Attsfiihrunft in Darmftadt.
Aus Darmftadt  wird uns geschrieben: Unter de«

Protektorate Ihrer Königlichen Hoheit der Großher¬
zogin von Hesse  n , zum Besten der Hinterbliebenen ge¬
fallener hessischer Soldaten , wurde am Samstag , 12. Aug-
Grillparzers „S a p p h o" in einer Freilicht -AuW-
rung auf der Mathildenhöhe , am Ernst Ludwig -Hause der
Künstler -Kolonie , gegeben.

Der monumentale Künstlerbau mit seinen Treppcn-
Aufgängen , seinem säulengetragcnen Ausbau , den terraistw
artig sich dahinziehenöen Rosengärten bot das Szencnbil"-
das den von Sappho gesprochenen Worten : „In diese"
Grotten , diesen Rosenlauben , in dieser Säulen freundlich^
Umgebung " ein stimmungsvolles Relief gab. lieber de«
Ganzen ein Himmel von südlicher Pracht , die untergehende
Sonne — Natur nnd Kunst vereinten sich, dem Auge Bilde
von ungeahnter Schönheit zu schenken. Von hervorragende
Bedeutung war die Inszenierung durch Paul  Sittl Ci
mau it . J

Im Mittelpunkte dieser über jede Thcatcrwirkmig n'cl
hinausgehenöen weihevollen Vorstellung stand Friev«
Eichelsheim  als Sappho . Sie bot ein Wirklichkeitsbiw
von erhabener Seelcngrößc und erschütternder Tr "gi'
Adolf Manz  vom Schauipielhaus in Frankfurt a. W
zeigte sich als Darsteller von starkem künstlerischem Könns
und brachte für den Phaon Leidenschaft und Jugend w'.
Den Rhamnes zeichnete Map Anbriano  in charaktern'
ischer Weise und sprach die Schlußworte mit ergreife« 00
Wirkung.

Der Großherzog nnd die Großherzogin wohnten d<k

Vorstellung bei . Die hohen Herrschaften zogen schon in d
Pause den künstlerischen Leiter der Aufführung Paul L»'st
mann in ein längeres Gespräch ustd unterhielten sich 3
der Vorstellung mit Fräulein Eichclsheim und den übkM
Darstellern eingehend über den empfangenen tiefen
druck.
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o Aus der Stadt . °
a o a a ;

Gedenket der Kriegswaisen.
Immer noch wütet der furchtbare Krieg und täglich

mehrt sich Sie Zahl derer, die durch Len Tod ihres Ernährers
auf dem Felde der Ehre in bedrängte Lage kommen. Für
jie Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen zu sorgen ist
-aher eine heilige Pflicht. Wir müssen anstelle des Vaters,
der draußen im Felde für uns sein Leben gelassen hat, da¬
für sorgen, daß seine Kinder zu tüchtigen Menschen heran¬
wachsen, daß sie etwas lernen und später im Leben ihren
Platz ausfttllen. Dazu gehören aber Mittel . Darum heißt
es, jede Gelegenheit, Sie solche Hilfe gestattet, restlos aus¬
nützen in Hinsicht auf die nie abzutragende Schuld unseren
Kriegern gegenüber. Und wieder einmal bietet sich Gelegen¬
heit. Der Deutsche Verein für Kinöerasyle plant für die
nächsten Wochen einen Hausverkauf  seiner Wohlfahrts¬
postkarten mit allerliebsten Darstellungen der Kleinen im
Asyl usw.,- der Ertrag hierfür fließt dem Deutschen Verein
für Kinderasyle in Wilmersdorf zu. Kauft diese
Kinöerkarten  und unterstützt damit die Hinter-
bliebenenfür sorge.

Der Staatskommissar für die Regelung der Kriegswohl-
fahrtspflege in Preußen hat unter Vorbehalt des jeöer-
zeitigen Widerrufs den Vertrieb für die ganze Monarchie
erlaubt. Die Leiterin der Verteilungsstelle für den Ober¬
und Untertaunuskreis , Kreis Wiesbaden, Rheingau usw. ist
Frau Elisabeth Knorz,  Witwe , zurzeit Wiesbaden,
Grabenstr. 3, 1. Stock rechts, die auch weitere Verkäufer¬
innen annimmt.

Erntehilfe und Invalidenrente «. Das Versicherungs¬
amt teilt mit: Ta im Hinblick auf die augenblicklichen Är-
beitsverhältnisse die Mitarbeit von Jnvalidenrentenemp-
fängern bei Einbringung der Ernte dringend wünschens¬
wert ist, andererseits aber nicht ausgeschlossen erscheint,
daß sich diese Personen durch die Besorgnis vor einer Rcn-
tenentzichung hiervor abhalten lassen, so wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Beteiligung an Erntcarbcitcn
grundsätzlich nicht zum Anlaß von R en t en ent¬
zieh»  n gen  genommen und etwaige Anzeigen von dritter
Seite durch die Landesversichcrungsanstalten unlbeachtetgelassen werden.

Die nächste Stadtverorbnetensttzung findet am Frei¬
tag, 18. August, mit folgender Tagesordnung  statt:
I. Beteiligung der Stadt Wiesbaden an der Rcichs-
bekleiöungsstelle (Ber . Fin .-A.). 2. Bewilligung von 2000
Mark für die DienstbotenschuleWiesbaden (Ber . Fin .-A)
8. Erhöhung der dem Kriegsnnterstützungsamt zur Ver¬
fügung stehenden Betrüge (Ber. Fin .-A.). 4. Ucbertragung
von Restkrediten aus dem Rechnungsjahr 1015 auf das
Rechnungsjahr 1916 (Ber . Fin .-A.). 5. Bewilligung von
6aM M. für Verbesserung der Kesselanlage im städtischen
Schlachthof(Ber . Bau-A.). 6. Bewilligung der erforderlichen
Mittel zur Instandsetzung des Erd- und ersten Ober-

'A ^ vfses des alten Museums für Bureauzweckc und
MobiliarbeschaffungsBer. Bau-A.). 7. Ersatzwahl von zwei
Mitgliedern des Beirats gemäß 8 8 Abs. 3 und 4 des Orts-
v^ uts gegen die Verunstaltung der Stadt Wiesbaden lBer.
Wahl-A.). 8. Antrag des Stadtv . Hartmann und Genossen:
'̂ ' ^ ^ ^tverordnetenversammlung wolle beschließen, an
den Magistrat das Ersuchen zu richten, unverzüglich die Er-
rlchtung eines Hypotheken-Einigungsamts für die Stadt
Wiesbaden in die Wege zu leiten." 9. Vorlage des Magi¬
strats betr. Errichtung eines Hypotheken-
Einrgungsamts  und Wahl von vier Mitgliedern in
^e Kommission lBer . Wahl-A.). 10. E r r i cht u n g e i n e r
Schnteinemästerei  lBer . Verein. Fin .- und Bau -A.).
II. Neuwahl eines Armenpflegers für das 8. Quartier im
- Armenbezirk. 12. Gesuch ber Deutschen  Dichter-Gedächtnis-

Der Eiserne Halbmond.
Kriegsmarineroman von HanS Dominik.

^ ) " (Nachdruck verboten.)
. ..̂ .̂ vst nahe. So nahe, daß ich den Gedanken in
der nächsten Stunde praktisch ausführen werde."

"Um natürlich nichts zu finden! Dazu halte ich die
M ^ r wirklich für zu klug. Nein, sie werden ihr
^ersteck anderweitig gesucht haben. Werden es so gemacht
S-iP 1’ öaß so leicht kein Mensch darauf verfällt . . . Ins

m ^ vsenken. . . Ich weiß nicht recht! . . . Entweder
>e Versenkung erfolgte an markanten Stellen , und dann

wurden auch wir die Teile wahrscheinlich finden. Oder
mÜsi' ** A* e Gefahr , daß die Engländer selbst die Teile nicht
" ^ rgefunöen hätten, ist doch auch nicht von der Hand zu

, wögen recht haben," stimmte Fritz Merker zö-
n*Le • "&a' i * länger ich mirö überlege, desto wahr-

imernlicher kommt mir Ihre Meinung vor. Versenken. . .
eine Merkboje auslegen und zuverlässig

es „ i ”, *önn' ist die Sache recht unsicher. Außerdem. . .
sich um cwa fünfhundert einzelne Teile , dar-

j ! viele Räder, die nur tellergroß sind. Da dürfte
Seegrunöe manches Stück verloren gehen. Sie

Jf ? öoch wohl mit der Annahme recht, daß die Sachen
«ns dem Lande versteckt sind."

Maria Versen richtete sich im Sessel hoch.
f° weit einig sind, sollen Sie meine

'i Un® hören und beurteilen . In den letzten Wochen,
^r °«ö wir hiev den ehrenwerten Sir Limpus hatten,

iich ein Vorfall, der mir doch beachtenswert
von r5* on  weinem Fenster aus kann ich ja Sie Bucht

^vustantinopel gut übersehen. Mit unbewaffnetem
vogn»I »°" e| n großes Stück, mit dem Fernglase sogar fast
lis» ° M ttttü da habe ich wiederholt bemerkt, daß eng-
fcfiiar 0016  vach der asiatischen Seite in der Richtung von

'° ttl herübergefahren sind. Irgend jemand er-
vmn « -?vch einmal, es handle sich da um Lastboote, die

'v ^ " enhammer von Tershane herkämen."
sprvchen̂ fragte — kaum, daß sie noch ausge-

Eisenhammer von Tershane? Sprechen Die doch,
-"lang, gnädige Frau !"
Sei nichtig, Herr Merker. Und diese Boote legten
an , ?nt  un . und dann wurde von ihnen allerlei

^and geschleppt."
Merker hatte sich aus seinem Sessel vorgebeugt.

Snädii!» ist ja von größter Wichtigkeit, meine liebe
au» ÖJL? röU' " zählen Sie doch weiter, weiß man denn

oi.fi*Ü!L auS iett  Booten herausgenommen und wohingebracht wurde?"

!» iuus m Hamburg-Großborstel um Gewährung eines
Geldbetrags. 13. Pensionierung eines städtischen Beamten
und emes städtischen Bediensteten.

Am städtischen Marktstand kommt heute wieder ein Wag¬
gon Tomaten  zum Verkauf. Preis : zwei Pfund 65 Pf.

Unzulässigkeiten beim Fleisch- und Obstverkanf. Da
wiederholt Klagen laut geworden sind, daß Fleisch entweder
mit zu großer oder zu geringer Knochenbeilage verkauft
worden ist, ,o sei darauf aufmerksam gemacht, daß es den
Metzgern nicht gestattet ist, Fleisch anders zu verkaufen, als
es nach der Höchstpretsverordnung  vom 9. Juni
vorgeschrieben ist, das heißt mit ber dort bestimmten
Knochenbeilage. (Suppen- und Bratfleisch mit 25 Prozent
Knochenbeilage, Lenden- und Rostbraten mit 33̂ Prozent
Knochenbeilageusw.) — Ferner wurde in der letzten Zeit
häufig die Beobachtung gemacht, daß auf dem hiesigen
Markt unreifes  Obst zum Verkauf gelangte. Sollte sich
das nicht ändern, so würde, wie wir hören, der Magistrat
genötigt sein, bestimmte Zeiten  festzusetzen, vor denen
Obst nicht verkauft werden «darf.

Zweijährig -Freiwillige gesucht. Beim Bezirkskom-
? v n oo W i e s ba d en sind mehrere Zweijährig -Freiwil-
lige-Stellen offen. Mannschaften mit guter Führung und
tadellojer Handschrift können Gesuche mit Lebenslauf und
etwaigen Zeugnissen einreichen. Bewerber müssen dag
militärpflichtige Alter erreicht haben und garnisondienst-fahig,ein.

Türkische Militärpflichtige. Das Kaiserlich Ottomani-
sche Generalkonsulat Frankfurt a. M. macht darauf auf-
meekllun, daß alle türkischen Staatsangehörigen , die seiner
Alt ihrer Dienstpflicht nicht nachgekommen sind, mach dem
Gesetz vom 22. Juli 1336 schwer strafbar sind. Sie können
aber durch Allerhöchsten Erlaß begnadigt werden, wenn
ste sich innerhalb eines Monats  nach Konst.intino-
pel begeben, um dort ihrer Dienstpflicht zu genügen und
sich öieserhalb sofort an das Kaiserlich Ottomanische Gene¬
ralkonsulat in Frankfurt a. M., Kaiserstr. 18/20, wenden.

Freigabe von Obstkonserven. Die Kriegsgesellschaftfür
Obstkonserven und Marmeladen m. b. H. in Berlin , Koch¬
straße 6, macht folgen'des bekannt: 1. Der Verkauf von
Obstkonserven — Kompottfrüchten , Dunstobste, Obst¬
mus, Obstmark, Belegfrüchten, kandierten Früchten, Gelees,
Fruchtsäften. Fruchtsirupen, Obstkraut, Dörrobst — im
^inne des 8 10 der Verordnung vom 5. August d. I . mit
Ausnahme von Marmeladen ist bis auf weiteres frei-
gegeben . 2. Der Verkauf von Ai armeladen

Sorte II , III , IV und V ist zu dm vom Reichskanzler fest¬
gesetzten Höchstpreisen und Bedingungen — Bekanntmachung
vorn 14. Dezember v. I ., Reichsgesetzblatt Seite 817 — eben¬
falls bis auf weiteres freigegeben . 3. Für Mar-
mela «de  Sorte I sind neue Herstellerpreise und Klein¬
handelspreise als Höchstpreise festgesetzt worden mit Wir¬
kung vom 15. August ab. Die noch im Handel vorrätigen
Mengen dürfen bis 1. September zu den seitherigen Preisen
abgegeben werden. 4. Rhabarbermarmelade  als
«orte I darf vom 15. August ab nicht mehr her¬
gestellt  und vom 1. September ab nicht mehr  in den
Verkehr gebracht werden.

Einmachzucker. Als Einmachzucker sind vom Kriegs-
ernährungsamt für die Monate August und September
wieder monatlich 90000 Doppelzentner besonders zugeteilt
worden. Diese Gesamtmengen werden ans die Bundes¬
staaten nach einem Maßstab verteilt , der in gleicher Weise
öi,e 3ahl der Haushalte wie die Zahl der Obstbäume be-
rücksichtigt: für einige Bundesstaaten, die hiernach im Ver¬
hältnis zur Vevölkcrungszahl und zum Bedarf und im
Verhältnis zu den übrigen Staaten offenbar benachteiligt
würden, ist das ihnen günstigere Verhältnis ihrer Ein¬
wohner z» Grunde gelegt worden. Die Verteilung inner¬
halb der Bundesstaaten obliegt den bundesstaatlichen Be¬
hörden. Der Rüvenanbau ist um mehr als 10 v. H. ge¬
stiegen und die Rübenerute verspricht einen Ertrag , - er
erheblich über den des vorigen Jahres hinausgeht . Wir
werden sohin im Jahre 1916/17 an Zucker mehr verbrau¬
chen dürfen , als wir im Frieden verbraucht haben und da
Zuckerherstellung und -Verbrauch des Jahres 1813/17 von
Anfang angeregelt sein werden, wird gerechten Ansprüchen
im nächsten Wirtschaftsjahr genügt werden können. Es
wird im Winter 1916/17 nicht an Zucker fehlen, um die

„Wir wissen es vorläufig nicht, Herr Merker, aber
wir können es vielleicht erfahren."

Tausend Gedanken durchschossen den Kopf des neuen
Fabrikdirektors . Er erkannte klar, Saß er an einem be¬
stimmten Wendepunkt feiner ganzen Laufbahn stand. Ge¬
lang es ihm, auf irgendwelche und ihm heute noch gänzlich
schleierhaften Weise die fehlenden Teile wiedcrzubekom-
men. dann konnte er die Werke in kürzester Frist wieder
in Betrieb setzen, dann war seine Ehre gerettet und seine
Leistung mußte von allen Vorgesetzten höchste Anerken¬
nung finden. Gelang cs aber nicht, blieben die entfernten
Teile verschwunden, mußte man alles neu aus Deutschland
bestellen, dann konnte es Monate dauern , . . . oder aber
die Rumänen ließen diese Teile überhaupt nicht durch
und dann . . . oder aber man baute die Räder hier an Ort
und Stelle . . ., bei Einiger Uebcrlegung auch ein Dingder Unmöglichkeit. —

„Ja . gnädige Frau ? Sie meinen . . . aber wie könnte
das denn möglich sein?"

„Durch einen Zufall, lieber Freund , der Zufall spielt
oft wunderbar . Wir sprachen ivohl fthon gelegentlich von
meinen photographischenLiebhabereien. Ich photogra¬
phiere mit einiger Leidenschaft und hatte mir etwa vier
Wochen vor Kriegsausbruch solch Fernobjckiiv zugelegt.
Eine sogenannte Tele-Kamcra. mit der ich über mehrere
Meilen Aufnahmen machen kann . . ."

„Und Sie hätten damit diese Transporte ausgenom¬
men? . . . Das wäre ja wundervoll, dann müßten wir doch
genau sehen können, was eigentlich damit los war ."

„Das ists ja eben, mein lieber Freund , baß ich die
Tele-Aufnahmen nicht mehr habe. Sie sind mir durch
einen Zufall verdorben."

Fritz Merker ließ den Kopf mutlos hängen.
„Es war' so schön gewesen, es hat nicht sollen sein.

Wissen Sie denn vielleicht noch aus der Erinnerung , wohin
die Transporte sich bewegten?"

„Lassen Sie den Mut noch nicht sinken. Vielleicht »>m-
men wir doch zum Ziel. Ich habe damals dieselben Auf¬
nahmen mit dem Fernapparat , und zum Vergleiche mit
einer gewöhnlichen Kamera ausgenommen. Diese zweiten
Aufnahmen sind erhalten. Ich will Ihnen die Negative
holen."

Sie verließ den Raum und mit tausend Zweifeln und
Erwartungen im Herzen blieb Fritz Merker zurück. Schon
nach wenigen Minuten kam sie wieder und legte zwei win¬
zige Glasplättchen, nur etwa taschenuhrgroß, auf den Tisch.

„Hier haben Sie bereits die Diapositive. Sie geben
gerade den Ausschnitt ans der Landschaft an welchem Sie
Landungen stattfanden. Wenn man diese Photographien
gewaltig vergrößern könnte, . . . aber freilich, es müßte

ohne Zucker haltbar gemachten Früchte gemrßfertig zumachen.
Einkommenstenerznschlägein Preußen . Die in Preu-

ßen jett dem 1. April d. I . geltenden und nunmehr zur
Erhebung kommenden Zuschläge zur Einkommensteuer
stellen keine neue Veranlagung da. Gegen diese Zu-
m daher das für die Veranlagung zulässige
Rechtsmittel der Berufung nicht  statt.

Schlafwagen 3. Klaffe. In der jetzigen Reisezeit wird
me Frage der Gestellung von Schlafwagen 8. Klasse neuer¬
dings erörtert . Diese Frage ist auch im Landtage bei Sen
letzen Beratungen wieder angeregt worden. Die preu-
ßischc Elsenbahnverwaltung erstrebt eine Regelung dahin,
daß nach Maßgabe des Bedürfnisses, wo es sich wirtschaft¬
lich rechtfertigen läßt, Schlafwagenzüge verkehren sollen
und daß in diese Wagen 3. Klasse eingestellt werden kövn-
ten. Bei der Belastung der Züge erscheint es ausge¬
schloffen, in alle Zugs» in weiche Schlafwagen 1. und 2.
Klaffe eingestellt werden, auch solche 3. Klaffe einzustellen.
>̂as ergibt sich als Notwendigkeit im Betriebsinteresse.
Etwaige Maßnahmen werden naturgemäß erst nach demKriege getroffen werden können.

Auszeichnung. Dem Geistl. Rat Wilhelm Krimmel.
Rjarrer der altkatholischen Gemeinde Wiesbaden, wurde an-
laßlich leines 50jährigen Priesterjnbiläums der Rote
Adlerorden 4. Klaffe mit der Zahl 50 verliehen.
, Naschhafte Kinder. Daß Mitleid nicht immer ange¬
bracht ist, zeigt ein Fall , der sich heute Morgen in der Bahn¬
hofstraße zugetragen hat. Zwei Mädchen sprachen eine
L-ame an und baten sie um Geld für Brot , weil sie solchen
Hunger hätten. Die Dame war mitleidig genug, der Bitte
Gehör zu schenken. Sic gab den Kindern ein Geldstück,
mit dem diese aber nicht etwa zum Bäcker, sondern in ein
Zuckermarengcschäft gingen, um bald darauf, jedes ein
Stück Schokolade in der Hand, sich wieder auf der Straße
umherzutreiben. Man sei also vorsichtig dieser unverschäm¬
ten Bettelei gegenüber.

Die Feuerwehr wurde am Dienstag abend nach der
Fasanerie gerufen, wo ein alter Kastantenbaum in Brand,
geraten war. Sie rückte mit der Autospritze ans und löschte
das Feuer in kurzer Zeit.

Von Krämpfen befallen wurde am Dienstag abend in
der Marktstraße ein Mädchen. Passanten brachten die
Kranke in ein benachbartes Haus , wo sie sich bald wieder
erholte und mit Hilfe ihres inzwischen herbeigeholten Va¬
ters den Heimweg antreten konnte.

Durch Gasvergiftung versuchte sich am Dienstag in der
Moritzstrahc 45 die Ehefrau Johanna M. das Leben zu
nehmen. Die Sanitätswachc wandte den Sauerstoffapparat
mit Erfolg an und brachte die Lebensmüde in das städt.
Krankenhaus.

Die deutschen Verlustlisten. Ausgabe Nr. 1097 und 1098,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 606, «die bayrische
Verlustliste Nr. 288, die sächsische Verlustliste .Nr. 315 und
die württcmbcrgiichc Verlustliste Nr . 440. Die preußische
Bprlustliste enthält u. a. das Füsilerregiment Nr. 80, die
Jnfanterieregimenter Nr. 81, 115, 108 und 358, die Reserve-
Jnfantcriercgimenter Nr. 80, 87, 116 und 224, das Land¬
wehr-Infanterieregiment Nr. 87, «das zweite Bataillon des
Pionierregiments Nr. 21 und das Pfcrdedepot Nr. 1 des
18. Armeekorps.

Die Regelung des NervorkehrS
Der Stellvertreter des Reichskanzlers hat am 12. Aug.

eine vom K. E. A. beantragte Verordnung über Eier
(Hühner-, Enten-. Gäiifceicr) erlaffen. Nach dieser Ver¬
ordnung baut sich die RegMing de? Eiervcrkehrs auf
bnnöesstaatllchcn und provinziellen Verteilungsstellep
(Eicrversorgungsstellen) auf. Sie haben den Ankauf der
Eier in ihrem Gebiet zu regeln, die verfügbaren Eier zu
verteilen und den Gebrauch zu überwachen. Für das ganze
Reichsgebiet wird eine E i e r v e r t c i l u n g s ste l le ein¬
gerichtet mit der Aufgabe, den Ausgleich zwischen Bedarss-
und Ueberschußgebieten zu regeln und künftig anstelle der
Z. E. G. die ausländische Eierzufuhr zu verteilen.

Von der Festsetzung eines für das ganze Reich ver¬
bindlichen Höchstpreiseswurde Abstand genommen, weil
die Verhältnisse örtlich zu verschieden sind. Wo die Ver¬
sorgungsstellen zweckmäßiger mit Richtpreisen arbeiten,

beinahe hundertfache Vergrößerung sein, dann würde man
alles sehen können."

Fritz Merker brannte vor Ungeduld. Eine Idee war
ihm gekommen, und so schnell wie möglich wollte er sie
ausführen ."

„Meine liebe gntdige Frau , Frau Maria , Sie haben
mir einen unaussprechlichen Dienst geleistet, haben mir
vielleicht die Möglichkeit gegeben, meinem Vaterlande sehr
wichtige Dienste zu leisten. Noch weiß ich nicht, wie ich es
jemals gut machen könnte, aber was ich immer tun kann,
soll geschehen."

Er ergriff ihre Hände hielt sic lange mit festem Druck.
„Jetzt ist es an mir , mit dem, was ich Ihnen verdanke,

weiter zu arbeiten, und das soll sogleich geschehen."
Wie ein kostbares Kleinod barg er die Glasplättchen

in seiner Brieftasche.
„Entschuldigten Ste mich, liebe gnädige Fran , wenn ich

Sie so schnell verlasse, über ich brenne daraus, in der Sache
weiter zu arbeiten."

*

Die „Hadschi Khalfa" lag ruhig im Bosporus , und aus
dem Diwan in seiner Kabine lag ebenso rsthig Kurt Wulf¬
sen. Er hatte einen anstrengenden vierundzwanzigstün-
digen Dienst hinter sich und gemachte jetzt den versäumten
Schlaf nachzuholen. Aber dieser Vorsatz konnte nur etwa
drei Stunden hindurch befolgt werden. Dann klopfte eS
sehr energisch an die Kabinentür , und bevor noch Kurt
Wulfsen sich recht ermuntert hatte, stand sein Freund Fritz
Merker vor ihm.

Der Kapttänleutnant rieb sich die Augen.
„Krcuzschockbombenschwerenot. . . Milliarden Do . . .*
Fritz Merker hob beschwörend die rechte Hand.
„Fluche nicht auf nüchternen Magen. Es ist nicht

gesund."
„Kreuzschvck. . ." wollte der Kapitänleutnant Wulfsen

von neuem anheben, aber ein Blick ans das Gesicht Dkcr-
kers überzeugte ihn, daß er doch wohl wichtige Gründe
haben müsse, bei ihm einzudrtngen . Noch einmal ein herz¬
haftes Gähnen und dann setzte er sich in Positur.

„Na, Sann schieß man immer los ! Wo brennts denn,
Fritz?"

„ES soll erst brennen. Ich brauche unbeSingt einen
Scheinwerfer von dir."

Kurt Wulfsen faßte sich an die Stirn.
„Fritz, Kind, Menschenskind. bist du denn ganz und

gar von Gott verlassen! . . . Seiner türkischen Majestät
Pan«erschiff„Hadschi Khalfa" ist doch kein Maskenleth-
institut. Ich kann doch meine Scheinwerfer nicht von Bord
weg verpumpen. Wirklich nickst Fritz, so gern ich dir sonst
gesällig bin. Der Alte würde einen Mordsskanöal an-
heben, wenn er etwas derartiges bemerkte." (Forts, f)
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Ehren -Tafel

Der Füsilier Paul Gebhard,  zurzeit im Osten, und
der Kriegsinvalide Gefreiter Josef Gebhardt,  Söhne
der Witwe Kath. Gebhard in Wiesbaden, erhielten das
Eiserne Kreuz.

De» Wehrmann Heinrich E cht e r di ck im Reserve-
Jnf .-Regt. Nr . 80 wurde bei de« Kämpfen vor Verdun das
Eiserne Kreuz vom Kronprinzen persönlich überreicht.

Den Mitgliedern der freiwilligen Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz Wiesbaden, Zugführer Herzog,  Zugführer
B e ckh a u s, Zugführerstellvertreter Schicket und Sek¬
tionsführer Braun  wurde die Rote Kreuz- Medaille ver¬
liehen.

Der Reservist Joseph Ising er  von der 8. Komp.
Jnf .-Regts . Nr. 80, Sohn des Friseurs Jakob Jsinger III.
in Rauenthal , erhielt das Eiserne Kreuz. _

soll ihnen die Möglichkeit belassen bleiben. Der Verkehr
»mit Eiern wird streng geregelt. Wer Eier gewerbs¬
mäßig  zum Weiterverkauf erwirbt oder den Vertrieb
vermittelt , bedarf dazu neben der Erlaubnis auf Grund
der Verordnung vom 24. Juni über den Kettenhandel der
besonderen Erlaubnis  der Landesverteilungs¬
stelle bei einer der von dieser eingerichtetenUntervereilungs-

stellen, in deren Bezirk er seine Tätigkeit ausüben will.
Die Erteilung der Erlaubnis erfolgt durch eine Aus¬
weiskarte.  Von der Festsetzung eines Abliescrungs-
zwangs für die Produzenten hat die Verordnung mit
Rücksicht auf die Erhaltung der Produktion und die Un¬
möglichkeit der Ueberwachung Slbstand genommen.

Die Kommunalverbünde haben Verkehr und Ver¬
brauch für ihren Bezirk zu regeln ; sie können insbeson¬
dere Eierkarten anordnen. Der Verbrauch der Selbstver¬
sorger (Geflügelhalter ) soll nicht beschränkt werden. Post-
und Eisebahnversand von Eiern unterliegt der Dekla-

' rationspflicht, der Versender hat sich durch seine Ausweis-
karte oder durch Bescheinigung der für den Versandort
zuständigen Stelle über die Zulässigkeit der Versendung
auszuweisen. Weitere Bestimmungen regeln die Aufsicht
über den Eierverkehr. Die Landeszentralbehörden erlassen
die Ansführungsbestimmungcn.

Kurhaus, Theater, Vereine, Borträge usw.
Kurhaus.  Zu Ehren des Geburtstages des Kaisers

Franz Josef I . von Oesterreich sindet am Freitag dieser
Woche abends Wo  Uhr im Kurgarten ein volkstümli¬
ches österreichisch - ungarisches Nationalko » -
z e r t mit Beleuchtung des Kurgartcns und des Weihers,
der Namenszug Sr . Majestät in Buntbeleuchtung und
Vorführung der Leuchtfontäne statt. Die Veranstaltung ist
im Abonnement, für Nichtabonnenten beträgt der Eintritts¬
preis 50 P fg. Sollte wegen ungeeigneter Witterung das
Konzert im großen Saale stattfindcn, so fällt der volks¬
tümliche Eintrittspreis fort. — Das abendliche Abonnc-
mentskonzert morgen Donnerstag findet als Deutscher
Opern - Abend  unter Herrn Knrkapellmeister Hermann
Jrmers Leitung statt.

KriegSausitelkungder Provinz Hesjeu-Nasfau.
Aus Frankfurt,  15. Aug., wird uns geschrieben: Im

schönen Holzhausenpark wurde heute Nachmittag die Kriegs¬
ausstellung der Provinz Hessen-Nassau in Gegenwart von
Vertretern der staatlichen und städtischen Behörden von
Provinz und Stadt eröffnet. Sanitätsrat Dr . V o h se n
bot in seiner Begrüßungsansprache ein knappes Bild von
dem Zwecke der Ausstellung, deren Erträgnis in vollem
Umfange dem Roten Kreuz zugute kommen soll. Der schlich¬
ten Eröffnungsfeier schloß sich ein Rundgang durch die Aus¬
stellungsräume an, bei dem der Leiter der Schau, Museums¬
direktor Professor Dr . B. Müller (Frankfurt ), die Füh¬
rung übernahm und die wissenwertestcn Erläuterungen gab.
Eine formeuschöneBasilika mit großem Binnenbos, der
von einer luftigen Wandelhalle umschlossen ist, bildet die
Ausstellungsräume. Alles, was der Krieg au furchtbaren
Waffen gezeitigt hat, ist hier im Original ausgestellt:
Riescnmörser, Schifssgeschütze, Haubitzen bis herab zur
zierlichen Pistole, dann die schlanken Torpedos, gewaltige
Minen, Granaten in vielfachen Formen : Ausrüstungs-
gegenstände, Uniformen, Wagen, ganze Völkcrgruppen
unserer weißen und farbigen Gegner, ferner Schiffsmodelle,
eine Anzahl Panzerplatten mit den Spuren feindlicher Ge¬
schosse aus der Schlacht vor dem Skagerrak : eine Fülle von
Bildern . Die fesselnden Abteilungen: der Krieg und die
Kunst, Kriegsbilder der „Leipziger Illustrierten Zeitung",
Verwundetenfürsorge, die Arbeitsfelder der Chirurgie , die
Kriegsfürsorge daheim, die Kriegssammlungen der Frank¬
furter Stadtbücherei, Volksbildungsarbeit im Kriege, sie alle
geben ein getreues Spiegelbild von den vielseitigen For¬
men und Gestattungen des größten Krieges der Welt¬
geschichte.

Kriegs - Erinnerungen
1«. Aügttft 1918.

Angriff auf Englands Westküste. — Vorrncken im Osten
von Nowo Georgiewsk.—Italienische Angriffe. —Venisclos.
Nach einer getroffenen Feststellung betrug die Zahl der Ge¬
fangenen von Kriegsbeginn bis Mitte August 2 Millionen,
von denen auf die Westfront (Franzosen . Belgier und
Engländer ) 381000, auf die Ostfront 16564 000 Russen und
28 000 Serben entfallen. — Im Westen fände» unbedeutende
Plänkeleien statt Auf die Westküste Englands machte ein
deutsches Unterseeboot erfolgreiche Angriffe, insbesondere
erlitten die Orte Harrington , Parton und Whitehaven und
deren Bahnstrecke Schaden, und eine der größten Benzol¬
fabriken Englands , für dessen Sprengstosferzeugung wichtig,
wurde bei Harrington zerstört. — Im Osten waren Kümpfe
bei Kupischki erfolgreich, General Litzmann erstürmte die
Forts der Südwestfront von Kowno, die Armeen von
Scholtz und von Gallwitz trieben die Russen immer weiter
östlich zurück und ans der Nordostfront von Nowo Geor-
giewks wurden ein großes und zwei Zwischenwerke im
Sturm genommen. Die Oesterreicher unter Feldmarschal-
leutnant von Arz drangen bis Döbrycka. 20 Kilometer von
Brest-Likowsk entfernt, vor: Erzherzog Joseph Ferdinand
riicktc auf Janvw am Bug vor und General Köveß warf
die Rußen bei Konstantynow über den Bng . — Die
Italiener gingen an der tiroler Front mit schwerer Ar¬
tillerie vergeblich vor und die starken Vorstöße zwischen dem
Krn und Tolmcin wurde» von de» Oefterreichcrn eben¬
falls blutig abgewiesen. — Die Türken fügten dem Feinde
bei Anaforta in einem Gefecht erhebliche Verluste zu und
ebenso wurde ein feindlicher Bombenangriff bei Seb il
Bar zurückgewiesen. — In Griechenland gab es wieder
einmal einen Erfolg der Kriegspartei, indem Gunaris zum

Rücktritt gezwungen wurde und Venizelos als Minister¬
präsident an die Spitze des neuen Kabinetts trat : indes
dauerte auch diese Herrlichkeit nicht lange.

Hessen -Nassau und Umgebung.
ck. Bad Homburg, 15. Aug. Reiches Vermächtnis.

Der in der vorigen Woche verstorbene Rentner Peter Hein¬
rich Maurer  hat die Stadt als Erbe eines großen Teils
seines Vermögens eingesetzt. Es fallen ihr Hypotheken und
Grundstücke im Werte von 150 000 bis 200000 Mark zu.

# Ncuenhai« (Obertaunuskreis ), 16. Aug. Persön¬
liches . Dem Landwirt Schichte ! II . wurde das All¬
gemeine Ehrenzeichen verliehen.

e. Bad Homburg, 16. Aug. Viktoria Luise-
Quelle . Elisabethenbrunnen.  Auf Anregung des
Kaisers hat die neuerbohrte Tertiärquelle den Namen
„Viktoria Luise-Quelle" (nach der Herzogin von Braun¬
schweig) erhalten. — Für die Ucberdachungdes Elisabethen¬
brunyens , zu der bekanntlich ein Hamburger Kurgast 100 000
Mark stiftete, hat der Kaiser einem Entwurf des Berliner
Professors Tammann seine Zustimmung gegeben. Der
Ueberbau hat die Form eines altgriechischen Tempels , der
oberhalb der Elisabethcnquelle so erreichtet wird, daß der
Blick von der Quelle nach dem Denkmal frei bleibt. In der
Mitte soll eine Nymphenfigur aufgestellt werden, am
Brunnen selbst ein kleiner, viereckiger Tempel, der mit dem
über dem Brunnen liegenden Rundtempel durch eine Treppe
öerbnnden ist.

# Marburg , 16. Aug. Ordensverleihung.  Dem
Rentmestcr a. D., Rechnungsrat B i a l, wurde der Kro¬
nenorden 3. Klasse verliehen.

st. Aus der Rhön. 15. Aug. K r i e g s w a h r z e i che n
auf der Wasserkuppe.  Auf der Wasserkuppe wurde
beute ein vom Rüönklub. Zweigverein Poppenhausen, ge¬
stiftetes Kriegswahrzcichcn in Form eines 12 Meter hohen
Eichenkreuzcs durch Predigt und Festansprache feierlich
eingcwciht.

Gericht und Rechtsprechung . -
Vergehe« gegen die Höchstpreise. Vor dem hiesigen

Schöffengericht fand am Dienstag morgen die Verhandlung
gegen das Ehepaar Vollmer  wegen Neberschrciten der
Höchstpreise statt. Zu den Verhandlungen waren zahlreiche
Zeugen und Sachverständige geladen worden. Der Sach¬
verhalt ist folgender: Das Ehepaar Vollmer betreibt in
hiesiger Stadt ein Metzgereigeschäftgrößeren Stils , das
bekanntlich vor einiger Zeit auf polizeiliche Anordnung
geschlossen wurde. Es wird den Angeklagten zur Last ge¬
legt, in verschiedenen Fällen sich gegen die Verordnung der
Höchstpreise vergangen zu haben. Drei dieser Fälle stauben
zur Verhandlung. Am 20. Mai d. Js . verlangte ein Käu¬
fer ein viertel Pfund gewöhnliche Blutwurst . Hierfür
wurden ihm von der Verkäuferin 80 Pfg. gefordert. — Der
Höchstpreis für Blutwurst beträgt pro Pfund 1.50 M., das
viertel Pfund demgemäß 88 Pfg. — Dieser außergewöhn¬
lich hohe Preis veranlaßte den Käufer nach dem Besitzer
des Geschäftes zu fragen, worauf die Ehefrau Vollmer er¬
schien und den von der Verkäuferin geforderten Geldbe¬
trag für richtig befand mit der Bemerkung: „Das Blut
kostet im Kriege halt so viel". Die Angeklagte Frau Voll¬
mer gibt auf Befragen an, daß es sich in diesem Falle
wohl um ein Versehen der Verkäuferin handele. Sie selbst
hätte die Preise für Wurst auf Grundlage der erlassenen
Höchstpreise festgesetzt und diese dem Personal mitgcteilt.
Im übrigen sei bei dem großen Betrieb im Geschäft ein
Irrtum leicht möglich. Die als Zeugin vernommene
Verkäuferin  gibt an. daß der betreffende Käufer Zun¬
genblutmagen verlangt hätte und dieser ihm auch ausge¬
händigt worden sei. Dem widerspricht der als Zeuge ver¬
nommene Käufer aufs energischste. Er behauptet gewöhn¬
liche Blutwurst verlangt und diese auch erhalten zu haben.
Zeugen, denen der Käufer die Wurst später vorzeigte, be¬
stätigte» seine Aussagen. Das Gerillt beschließt, die als
Zeugin vernommene Verkäuferin auf Antrag nicht zu ver¬
eidigen, da die Zeugin der Mittäterschaft dringend verdäch¬
tig sei. Die Beweisaufnahme in dieser Sache wird hierauf
geschlossen. In einem anderen Falle erhielt eine Dame
auf Bestellung 2% Pfund Schweinefleischund IV2 Pfund
Kalbskeule ins Haus geschickt. Für erstere Sendung wurden
5.70 M., für letztere 5.40 M. verlangt . Der Angeklagte Voll¬
mer gibt an, das Fleisch ohne Knvcheubeilage geschickt zu
haben, demgemäß berechtigt gewesen zu sein, den Preis zu
erhöhen. Aus der Sachverständigenaussage geht hervor,
daß diese Handlungsweise bei den Metzgern allgemein üb¬
lich sei und keine strasbare Handlung darin gesundem werde.
In einem dritten Fall soll der Angeklagte Vollmer für 6/10
Pfund gewöhnliches Suppenfleisch 1.88 M. verlangt haben.
Nach dieser Preisforderung müßte der Angeklagte an
einem Rind 250 Mark Reinverdienst erzielt haben. Ter
Angeklagte gibt an, daß er hinsichtlich seiner großen Spe¬
sen berechtigt gewesen sei, diesen Preis zu fordern. Auch
seien zu damaliger Zeit die Höchstpreise noch nicht erlassen
worden. Die Beweisaufnahme wird hierauf geschloffen.
Ter Amtsanwalt beantragte, da Frau Vollmer bereits drei
Mal . Herr Vollmer einmal wegen ähnlicher Vergehen ver¬
urteilt worden ist. gegen die Frau eine Gefängnisstrafe von
einem Monat und 2000 Mark Geldstrafe, gegen den Männ
8000 Mark Geldstrafe, Nach längeren Entgegnungen des
Verteidigers , erkannte das Gericht beide Angeklagte in ie
einem Fall für schuldig und verurteilte Beide zu je 1000
Mark Geldstrafe. Ferner ordnete das Gericht die Ver¬
öffentlichung des Urteils in der „Wiesbadener Zeitung"
auf Kosten der Angeklagten an.

Sport.
Reuneu zu München.
(Eig. telegr. Bericht.)

X München, 15. August.
Preis von Erding.  2500 M. 1600 Meter . 1. Ge¬

stüt Leutstettens Artillerie (Schläfke ), 2. Einakter, 8.
Alphabet. Ferner liefen: Goldwasser, Kriegsflagge. Tot.
21:10, Pl . 12, 12:10.

Preis von Perlach.  2100 M. 3600 Meter . 1. W.
BraunS lüftet (Lewicki ), 2. Secouffc, 3. Zelter . Ferner
liefen: Pointsmau , Pvis de Scnteur , Verständnis , Jimmy
Dean, Satire , Säule . Tot . 14:10, Pl . 11, 14, 16:10.

Jugend - Rennen.  2500 M. 1000 Meter . 1. Ge¬
stüt Leutstettens S 0 nnls (Bressei ), 2. Zauberin , 3. Favo¬
ritin . Ferner lies: Eichhilb. Tot . 23:10, Pl . 26. 22:10.

Preis von Feldkirchen.  2400 M. 3200 Meter . 1.
S . Schmitts Eosima (Gerteis ), 2. Moliörc und Dous t.
Ferner liefen: Picrettc , Made in Germany, Schonda, Wis-
sent, Odin. Tot . 45:10, Pl . 13, 12, 14:10.

Preis von Rosen heim.  4000 M. 2000 Meter.
1. W. Brauns und H. Hesses C a n t a t a (Sumter ), 2. Do-
demir, 3. Argile. Ferner liefen: Cerceo, Eifelturm , Shako,
Caub. Tot. 21:10, Pl . 11, 13, 14:10.

Preis von der  Isar . 4000 M. 4000 Meter . 1.
W. BlattS Les Graviers (Unruh ), 2. Bauernfänger,

3. Periphrase. Ferner liefen: Coram publico, Revolution.
Tot. 38:10, Pl . 17, 18:10.

Vermischtes.
Neues über die Entstehung der Wolkeuformeu. In der

Zeitschrift „Das Wetter" veröffentlicht Dr . Dreis inter.
effante Studien über die Entstehungsursachen der Wolken,
formen. Er stellte fest, daß mit der Erniedrigung der Luft,
temperatur unter einen bestimmten „Taupunkt" die Lust
nicht mehr die vorhandene Feuchtigkeit aufzunehmen ver.
mag. Der Wasserdampf der Atmosphäre wird in reiue»
Gleichgewichtszustandversetzt und aus diesem durch Kou-
dcnsation frei. Diese Temperaturerniedrigung ist möglich
bei aufwärtssteigenden Lnftströmen und bei Berührung der
Luft mit dem bei Nacht erkalteten Erdboden. Je nach der
Art der „Aufströme" entstehen zwei von einander sehr ver.
schicdene Arten der Wolkenformen, die Kumulus - und Zy.
klonenwolken. Bei der Vereinigung beider bilden sich die
sogenannten Frontgewitter . Die räumlich engbegrenzten
Komulusaufströme können auch eine selbständige und ein.
heitliche Wolkenbildung erzeugen. Die Zyklonenaufströme
dagegen bewegen sich in breiterem Raume und »reinlich
träge aufwärts und führen zu mannigfaltigen Wolken-
snstemen. Daher sind Kumuluswolken als selbständige, nach
außen hin abgeschlossene Bildungen anzusehen, Nimbus-
wvlken aber als unselbständige, durch horizontale luft-
und bewegungslos getrennte Glieder des großen Zyklo.
neuwolkenkörpers, zu dem auch unzertrennlich dre Schicht,
wölken und Cirren gehören. Die Wolken der tiefsten Lust,
schichten, die Nebelwolken in 300 bis 400 Meter Höhe, stehe»
den beiden anderen Gruppen gegenüber, und eine Beson-
öerheit ist' der Stratus , der aus dem Nebel hervorgeht.

Handel und Industrie
Landwirtschaft und Weinbau. 0 0

Beschaffung zweiter Hypotheken.
Ein Versuch zur Abhilfe des Notstandes auf dem Markte

der zweiten Hypotheken soll in München  unternommen
werden. Wie die „Münchner Neuest. Nachr." melden, haben
sich die Münchner Hypothekenbanken bereit erklärt, dem
Grund - und Hausbesitzerverein  München 3 Mil¬
lionen Mark zur Verfügung zu stellen, wenn die Stadt-
gemeinde die Haftung übernimmt und der Verein wwte
die dem Verein angehörende Bank für Haus- und Grund¬
besitz das ganze Geschäft überwachen. Dabei wird an¬
gestrebt, daß die zweiten Hypotheken unkündbar werden
sollen und nicht höher verzinslich  fein dürfen, alS
die ersten Hypotheken. Eine Reserve soll dadurch an¬
gesammelt werden, daß die Hausbesitzer von den gesamten
Hypotheken, die sic erhalten, V*  Prozent im Jahre als Ent¬
gelt für die Ueberwachung an den Hausbesitzerverein zn
entrichten haben. Außerdem soll eine angemessene Tilgungs¬
quote für die zweite Hypothek festgesetzt werden.

Berliuer Börse vom 15. August. Die Börsenspekulation
zeigte heute im Zusammenhang mit neuen Erörterungen
über das rumänische Problem wie auch mit einem st"ire»
Rückgang der rumänischen Renten Abgabenneigung. Das
Kursniveau hat sich durchweg ermäßigt, obwohl von einem
irgend dringenden Angebot nicht die Rede sein konnte. Am
umfangreichsten waren die Kursrückgänge am Montan¬
aktienmarkte, weil gerade hier in den letzten Wochen größere
Käufe seitens der' Börsenspekulation vorgenommen wor¬
den waren. Angeboten waren besonders Bochumer Guß,
die sich prozentweise senkten. Hohenlohe erwiesen sich als
widerstandsfähig. Die Rüstungswerte waren zunächst gut
gehalten: sie schlossen sich aber später der schwachen All¬
gemeintendenz an, doch war das Angebot nicht sehr umfang¬
reich. Nur in Rhcinmetall kam größeres Material an den
Markt. Immerhin gingen auch Dynamit , Löwe, deutsche
Waffen und Benz-Motoren erwähnenswert zurück. Etwas
höher waren Hansa-Lloydwerke. Die Schisfahrtswerte
waren wenig verändert . Auch die elektrischen Werte waren
einigermaßen gut gehalten. Schärfer angeboten waren
Steaua Romana, ferner Deutsche Erdöl im Hinblick auf die
rumänischenPetroleumintercssen. Die russischen Bankaktien
waren völlig vernachläffigt. Gegen 1^ Uhr trat eine leichte
Erholung ein. Am Rentenmarkt waren die einheimiichen
Werte behauptet, österreichisch-ungarische Banken abge-
schwächt. Russische Werte waren still: in den rumänischen
Renten kam großes Angebot an den Markt. Privatbiskont
unverändert 4% Prozent und darunter . Tägliches Geld «
bis 3% Prozent . I

Berliner Produkteumarkt vom 15. August. Am Ge¬
treidemarkt beeinflußte das Fehlen von Anregungen die
Unternehmungslust auf allen Gebieten sehr ungünstig. Z«
unveränderten Preisen wurden von Ersatzstoffê Speiz-
spreumehl gehandelt. Sehr reichlich war das Angebot von
Heu und Stroh , doch verhielten sich die Käufer in Erwar¬
tung weiterer Preisermäßigungen abwartend. Der Absatz
in Heidekraut blieb sehr schwierig. In Saatartikeln habe«
sich die Angebote weiter vergrößert : es fehlte an enr-
sprechender Nachfrage. — Am Frühmarkt im Warenhandei
ermittelte Preise unverändert.

Frankfurter Börse vom 16. August. Unlust zu jeder ge¬
schäftlichen Unternehmung beherrschte den heutigen freien
Effektenverkehr, svdaß es nur zu sporadischen Umsätzen
kam. Die Stimmung war matt , und zwar wegen der Un¬
sicherheit hinsichtlich der rumänischen Politik. Auf »e«
meisten Gebieten wurden Abgaben vorgenommen, sodaß d»
Kurse sich etwas senkten. Das gilt besonders von Montan-
papieren. Besser behauptet waren Gelsenkirchen, Dentis
Luxemburger und Bnderus . Später trat wieder einige Er¬
holung ein. Bon Rüstungspapieren gingen Rheinmetall »M
Daimler zurück, dagegen hielten sich Hamburger Dynaw»
ziemlich fest. Elcktrowerte waren schwächer. Bon Banken
konnten sich Reichsbank befestigen: die anderen bröckelten
ab. Von Verkehrswerten zeigten sich Lloyd und Schantuns
schwächer. Matter waren auch Petroleumaktien , vornehm¬
lich Steaua Romana. Auch rumänische Renten gaben fuM-
bar nach. Argentinier waren etwas gebessert. Die ein¬
heimischen Staatsfonds hielten sich am Preis . Privatdiskom
41/» Prozent.

Schnellprcsieusabrik Fraukenthal Albert «. Cie., Aktien»
gesellschast in Frankenthal . In der gestern stattgefundenen
Generalversammlung wurden die Vorschläge der Berwm
tung einstimmig genehmigt und gelangt die beschloffen
Dividende  von 10 Prozent für da? Geschäftsjahr1915/1
an den bekannten Stellen sofort zur Auszahlung.

Unterricht.
Ein neuer Kursus in der Stenogravhicsckmle Stolze

Schrev (Gewerbescbulaebäude ) beginnt DienStag,
22. August. Teilnehmerkarten find zu haben bei dem Leiterm
Schule, Lehrer H. Paul, Philivvsbergstraße 25, sowie zu B/rw
des Unterrichts. Für Verwundete und schulpflichtige Kri«^
Ander ist der Unterricht auf Antrag unentgeltlich»
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Ni ? Einbildung der Entente wird
verfliegen.

Haag , IS. Aug. lEig. Tel. Zens. Fft.)
- Daily Telegraph" meldet aus Newyork vom Frei-

Tem  Berliner Korrespondenten der „New York Times"
worden, nach Amerika zu berichten, daß in

2! ^ land die Meinung Geltung habe, die Zeit für den
Tenticm , nicht gekommen. Herr Unterstaatssekretär.
I habe im Namen des Auswärtigen Amtes den
A^ soondenten ermächtigt, alle Nachrichten, daß irgend-
5°e von deutscher Seite über Frieden verhandelt werde, zn? ^ " .i„ en Herr Zunmermann zagte darnach, ähnlich
iê pr  „ or  einiger Zeit dem Vertreter des „Az Eft" gesagt
’D’L . Tie Entente gebe sich der Illusion hin, datz sich ihre
«»Mächten durch die gegenwärtige Offensive verbessern,
«mer die Wilhelmstratze sei überzeugt, datz die eiserne
«yöuer im Westen nicht durchbrochen werden kann, und datz

Erfolge im Osten zu erwarten sind. Wir müssen ab-
„ furtte Herr Zimmermann , bis die Illusion der En-
lente verflogen ist, und glücklicherweise sind wir bis da-
zin in jedr Beziehung vorbereitet. Die ausgezeichnete
Ernte die wir hatten, wird selbst die Engländer üverzeu-
aen datz die Hungerblockade keinen Erfolg hat. Herr Zim¬
mermann sagte weiter, datz die Feinde Deutschlands für
ras furchtbare gegenwärtige Blutvergießen verantwortlich

machen seien, da England den Krieg unvernttnftiger-
«eise ausdehne, indem es eine Aushungerungsblockadever¬
suche Auf die Frage, ob er glaube, datz England alle seine
Reserven in die gegenwärtige Offensive gebracht habe, ant¬
wortete Herr Zimmcrmann : Wir wissen und wir glauben,
daß das °ga n z e Gerede über weitere M i ll i o -
nen lediglich Geschwätz i st. England hat seine
Verbündeten stets zur Schlachtbank geführt.
Aber die englischen Verluste sind nun derart , datz sich die
englischen Ansichten über die Fortsetzung des Krieges ein¬
mal mäßigen werden.

Aus der Kriegswirtschaft.
Presseveirat beim Kriegsernährungsamt.

Der Präsident des Kriegsernührungsamtes v. Batocki
hat bei Beginn seiner Tätigkeit mit Recht auf die Bedeu¬
tung der Presse bei der Durchführung der großen ernäh¬
rungspolitischen Aufgaben hingewiesen und eine engere
Fühlungnahme mit der Preffe in Aussicht gestellt. Bei der
Bildung des großen Beirates für das Kriegscrnährungs-
amt ist es nnn aber ausgefallen, daß zur Mitwirkung
in diesem Beirat in weitem Umfange alle größeren Jter-
esscnvertretungen hcrangczogen worden sind, die Presse
allein nicht, obschon diese doch täglich mit den Fragen der
Volksernährung befaßt ist. Ein engeres und ausgiebiges
Zusammenwirken von Kricgsernührungsamt und Presse
ist aber im Interesse der Allgemeinheit durchaus wünschens¬
wert und zweckmäßig. Die Presse ist als Anwalt der
öffentlichen Meinung über Wünsche, Mitzstände, Einwir¬
kungen von Anordnungen , irrige Auffassungen «sw. stets
gut unterrichtet: je reger die Beziehungen zwischen der
maßgebenden Stelle und der Presse sind, desto leichter wird
Aufklärung geschaffen werden können. Wir möchten es
deshalb als notwendig erachten, beim Kriegsernährungs¬
amt einen ständigen anitlicken Presscbeirat zn bestellen,
der eine Vertretung der gesamten deutschen Tagesprcsse
umfassen müßte und der seinerseits einen engeren Aus¬
schuß zu wählen hätte, um in regelmäßigen Sitzungen ge¬
meinsame Arbeit zu leisten. Es könnte dadurch der Presse¬
dienst des Kriegsernährungsamtcs mehr den Bedürfnissen
der Preffe angepaßt und die Behandlung wichtiger Fragen
vielseitiger und damit wirksamer gestaltet werden. Die
Presse selbst erhielte einen sicheren Einblick in Art und
Umfang der Tätigkeit des Kriegscrnährungsamtes und
konhte mancher in der Ocsfentlichkeit auftretenden irrigen
Meinunĝ rechtzeitig begegnen. Kriegscrnährungsamt und
Presse gehören der Natur der Sache nach zusammen, und
deshalb sollte mau an zuständiger Stelle für die Presse auch
«ne ihrer Bedeutung entsprechende amtliche Mitwirkung
m der Organilation des Kricgsernährungsamtes her-
stellen. Daß bisher so wenig positive Erfolge des Kriegs-
ernahrungsamtes. zu bemerken waren, dürfte nicht un¬
wesentlich auf die durch die Ausschaltung der Presse be-
sein^ 8erinse  Fühlung mit dem Volke zurttckzuführen

Warnung vor Preistreibereien bei Zigarren und Tabak.
"j®e' er äeitun8" wird geschrieben: Bekanntlich ist

^Einfuhr von Rohtabak und Tabakfabrikaten aus Hol-
i ,e,t  äern 7. August verboten, um der dort zutage ge-

Eden Prcisspekulation zn begegnen. Es ist zu
EU, daß diese Maßnahme zu Angst- und Hamstcr-
an® zu Preistreibereien des im Inlande be-

dllchen Rohtabaks und der Fabrikate führt. Die
Ar/ ; t V r “ ^ un 8 ^ it e 11e für Lebensmittel-

"" rnt  davor dringend und fordert alle in Bc-
kommenden Behörden auf, in solchen Fällen sofort

o'wiedenste einzuschreitcn. Aus den beherzigens-
f°Ig°nde- ? ^ hrungen öer  Reichsprüfungsstelle heben wir
iitfn"r®f Est zu beachten, daß zu einer Preissteigerung
ie w betroffenen Maßregel auch nicht der m i n -

u l a tz vorliegt. Einerseits hat die Bestands-
liSi>n^«E ergeben, daß die Menge der im Inland befind-
Wae ^ Estanbc genügend groß ist, um Deutschland auf
dlnders-n? ^Ettt nötigen Material versorgen zu können,
standen s eine Hinaufsetzung der Preise von Gcgen-
Lchensk s-  täglichen Bedarfs oder des notwendigen
scheid,,*  ßu denen Tabak und Zigarren nach Ent-
fterirfi+riSi moP̂ cßenöer Stellen zu rechnen sind, nach reichs-
hjjhtx,, Urteilen nur dann zulässig, wenn sie in er¬
findet ^ estehungs- oder Bertriebskosten ihre Begründung

vorliegenden Falle muh unter allen Umständen
fileinbzn̂ Et'oen, daß die Fabrikanten , Zwischenhändlerund
halten « n an ihren bisher genommenen Preisen fcst-
vielmeb̂ E s>as irgendwo nicht der Fall sein, sondern
fairfoc«.» » _ erhöht werden, um anläßlich der Ein-UUUUIllUjJ l ' U ' S-Ul-
erster si«r^ ^ tunkturgewinne zu erstreben, so wird es in

^ "che der Preisprüfungsstelle sein, mit aller
erheben*  gegen ein solches Verfahren Einspruch zu
besondere"" ? Grund der gesetzlichen Bestimmungen, ins-Grund der Bundesratsvcrvrdnnngcn vom
^teisst-i^ ' unö  23 . März d. I ., betreffend übermäßige
ien vor?,.„ gogcn solche Handels- und Gewerbctreiben-
>n seinen« *ni Reichsgericht tritt mit schwerstem Ernst
ereigvjs- Elrteilcn jeder Tendenz entgegen, ans Krieas-
^altniz d/r^ .'Uunkturgcwinne herauszuholen und das Ber¬
yll köv„-« vnd Verkaufspreise zu verschieben. Darauf-
®rforo -jJL 010  Prüfungsstellen mit vollster Aussicht auf

» emichreiten."
hat Einen Aufruf zur Schweinemast

Achenbach als Vorsitzender des Teltower
^ l̂lNlna »Hi 8 erlassen . Es wird darin der irrigen

» entgegengetreten, daß Hausschlachtungcn verboten
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würden und sich infolgedessen die Aufzucht von Schweinen
nicht lohne. Nichts ist irriger als dies. Hausschlachtungen
sind nicht verboten und sollen auch nicht verboten werden!
In der Regel wird allen Anträgen auf Hausschlachtungen
ohne weiteres entsprochen werden. Nicht einmal die Fleisch¬
karten werden den Selbstversorgern abgenommen. Wer
durch Hausschlachtung versorgt wird, behält Anspruch auf
zwei Fünftel der festgesetzten Fleischwochenmenge; er kann
also nach wie vor frisches Fleisch beziehen. — Aber mit der
Aufzucht von Schweinen für den eigenen Bedarf ist es nicht
getan. Schweinefleisch und Schweinefett sind kaum zu ent¬
behrende Volksnahrungsmittel.

Ohne Fettschweine kein Schweinefett! Darum m ä ste t
Schweine!

Kein Schweinestall bleibe leer! Jeder Schweinestall sei
gefüllt!

Es ist bestimmt zu hoffen, datz den Mästern das er¬
forderliche Futter für die Aufzucht von den zuständigen
Behörden zur Verfügung gestellt wird. Wie bisher werden
auch voraussichtlich künftig für die zur Ablieferung ge¬
langenden Schweine von mehr als 200 Pfund Prämien
auSgesetzt werden. Der Ankauf von Ferkeln und Läufer¬
schweinen zu Futterzwecken unterliegt keiner Beschränkung.

Rundschau.
Beförderungen im österreichisch-ungarischen Heere.

Kaiser Franz Josef ernannte den Feldmarschalleutnant
und Vizeadmiral Erzherzog Karl Franz Josef zum General
der Kavallerie untz znm Admiral, die Leutnants Erzherzog
Maximilian , Erzherzog Franz Karl Salvator , Erzherzog
Hubert Salvator , Erzherzog Leo Karl und Erzherzog Wil¬
helm Franz zu Oberleutnants , ferner die Fähnriche Erz¬
herzog Rainer und Erzherzog Leopold zu Leutnants . Der
Titel und Charakter eines Obersten wurde dem Oberstleut¬
nant in Reserve Max Egon Fürsten zu Fürstenbcrg und
den Oberstleutnants im Verhältnis zur Evidenz Präsüden-
ten des Herrenhauses Alfred Fürsten zu Windisch-Grätz unö
dem Mitglied des Herrenhauses Karl Fürsten von Auers¬
perg verliehen. Der Minister des Innern , Oberleutnant im
Verhältnis zur Evidenz Konrah Prinz zu Hohenlohe, wurde
zum Rittmeister ernannt.

Mitteilungen ans aller Welt.
Brandunglückin Leipzig. Von einem schweren Miß¬

geschick wurde die Familie eines Malers in L.-Reudnitz
betroffen. Dieser wollte in der Küche auf einem abgedeck¬
ten Gaskocher Lack in einer Bratheringsdose dünnflüssig
machen. Beim Wegnchmcn des Gefäßes vom Kocher ent¬
zündete sich plötzlich die Masse, und um nicht selbst in Ge¬
fahr zn kommen, mnßte der Mann die brennende Dose
fallen lassen. Sofort verbreiteten sich die Flammen , und
die Küche wurde vollständig in Oualm gehüllt. Bei der
Rettung ihres Kindes rutschte die Frau auf dem Lack aus,
fiel zu Boden und wurde von den Flammen erfaßt. Bren¬
nend zog sie der Mann aus dem Feuer . An ihrem Auf¬
kommen wird gezweifelt. Vater und ältester Sohn wur¬
den nur leicht verletzt.

An einer Kartoffel erstickt. Sächsische Blätter berichten:
Beim Genüsse von Kartoffeln blieb einem 23jährigen
Mädchen in Kinsau ein Stück einer Kartoffel in der Spei¬
senröhre stecken. Das Mädchen mußte, ehe Hilfe gebracht
werden konnte, daran ersticken.

Ein folgenschwererBlitzschlag. Bei einem sehr starken
Gewitter zündete ein Blitz bei einer Bauerswitwe Gschlößl
zum Dalmer in Berg bei Rudelzhausen und alle Gebäude,
die erst von elf Jahren neu erbaut waren, fielen dem Feuer
mit allen Erntevorräten zum Opfer. Vor zwei Jahren , am
gleichen Tage, war der Besitzer Soldat geworden und fiel
als erstes Opfer der Pfarrei Rudelzhausen.

Für hunderttausend Mark Bohnen verkauft, die nicht
vorhanden waren , hat in B e.r l i n ein Schwindler. Als
die Geduld der Käufer erschöpft war — sie hatten die Hälfte
der Bezüge schon bei Abschluß des Geschäftes gegen Vorlage
lgesälschterf Frachtbriefe bezahlen müssen — und man ihn
durch die Kriminalpolizei suchen ließ, war der Verkäufer
der „Bohnenlager " nicht mehr aufzufinden. In Berliner
Blätter werden Einzelheiten dieses tragikomischen Kriegs¬
ernährungsfalles erzählt, die erkennen lassen, daß der
Wunsch, sich gute Ware zu sichern, bei den Beziehern einen
großen Mangel an Vorsicht bewirkt hat. Der Hergang
war folgender: Mitte Juli nahm in einem Pensionat am
Kurfürstendamm ein Herr Wohnung, der sich „Dr . Arno
Kremser" nannte . Seiner Wirtin erzählte er, daß er zum
1. August große Mengen vorzüglicher Speisebohnen zu
verkaufen habe. Die Frau sprach davon zu einem ihrer
Bekannten , der mit dem angeblichen „Dr . Kremser" in
Verbindung trat , um sich an dem Bohnengeschäft zu betei¬
ligen. „Dr . Kremser" fand auch bald Liebhaber für keine
Bohnen, da die Muster, die er vorlegte, nichts zu wünschen
übrig ließen. Bedeutende Abschlüsse kamen besonders mit
großen Berliner Betrieben zustande. Der Verkäufer er¬
klärte, seine Bohnen, eine gute Mischung von weißen
und bunten Speisebohnen, lagerten auf dem Bahnhof Lehrte
bei Hannover : er verlangte 104 Mark für 100 Kilogramm
mit Sack. Die Hälfte des Kaufpreises mußte der Käufer
bei einer Großbank hinterlegen, und zwar zur Auszahlung
an „Dr . Kremser" gegen Vorzeigung der zweiten Ausfer¬
tigung des Frachtbriefes über den Abgang der Bohnen
vom Lagerbahnhof. Der Verkäufer war bei den Verhand¬
lungen sehr kurz angebunden und erklärte jedem Bewer¬
ber, wenn er sich nicht sofort entschließen könne, so habe
binnen einer Stunde ein anderer die vielbeqehrtc Ware.
Wie sich dann später herausstellte, besaß Kremser gar
keine Rohnen.
/P =
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daß der Kaiser im Dome sei, begab er sich sofort mit Lew
Sakristanpriester dorthin, um den Monarchen zu begrüßen.
Der Kaiser empfing den Dompropst aufs herzlichste, schüt¬
telte ihm die Hand und hängte sich in dessen Arm mit den
Worten : „Kommen Sie , mein lieber Berlage ". Der Kai¬
ser begab sich dann mit dem Dompropst zur Schatzkammer,
wo er sich lebhaft für alle Einzelheiten interessierte.

Als der Kaiser vom Zuge aus den Leuten auf dem
Platze zwischen dem Dome und dem Bahnhof zuwinkte,
zeigte er mit der Hand nach dem Dome, als wollte er sa¬
gen: Geht in die Kirche und betet für einen ehrenvollen
Frieden . Allgemein fiel das gute Aussehen des Kaisers
auf.

Deutsche Vertreter zu den Verhandlungen in Bern.
Bern,  16. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Meldung der Schweizerischen Depeschen-Agentur . Von
deutscher  Seite führen die wirtschaftlichen Ver¬
handlungen mit der Schweiz  folgende Herren , die
bereits in Bern eingetroffen sind: Legationsrat Dr . Schmitt
vom Auswärtigen Amt in Berlin , Regierungsrat Dr . Ma-
thies vom Reichsamt des Innern , Leutnant Henncberg vom
K'riegsministerium und GewerbeafsessorPoerschke.

Zur Haltung des Botschafters Gerard.
Berlin,  16 . Aug. iEig . Tel ., Zens. Bln .) „

Zur Weigerung des amerikanischen Bot¬
schafters , den Protest  amerikanischer Berichterstatter
gegen die englische Zensur zu befürworten (Vergl . die
Meldung auf Seite 2), bemerkt die „Deutsche Tages¬
zeitung ": „Wie gesagt, wundern tun wir uns über diese
Stellungnahme des amerikanischen Botschafters nicht: so¬
wohl im Hinblick auf frühere öffentliche Aeußerungen von
ihm als auch im Hinblick auf seine Berichte über deutsche
Gefangenenlager, die von der ausländischen Presse wider¬
gegeben wurden." In der „Voss . Zeitung"  heißt es:
„Die Haltung des Herrn Gerard steht in offenkundigem
Widerspruch  zu den einfachsten Forderungen der
Neutralität.  Mit dieser Haltung schädigt  der Bot¬
schafter jedoch nicht bloß uns , sondern auch sein eigenes
Land, das sich zur Neutralität verpflichtet hat und dem er,
indem er den berechtigten Standpunkt der amerikanischen
Journalisten verleumdet, die Möglichkeit entzieht, sich über
Deutschland aus anderen als aus feindlichen Berichten zu.
unterrichten." _

General Mustafa Kenia! Sieger bei Bitlis.
Wien,  16 . Aug. (Eig. Tel ., Zens. Bln .»

Nach einer Mitteilung der „Neuen Freien Preffe" wur¬
den die großen Erfolge der Türken  gegen die Russen bei
Bitlis  und Musch durch eine neue türkische Armee er¬
fochten, die von dem überaus energischen General Mu-
stafa Kemal  befehligt wird._
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. E. Eisenverger, für de»
übrigen redaktionellen Teil : HanS Hüneke. Für den Inseratenteil und

geschästlichc Mitteilungen: Carl Röstet. Sämtlich tu Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags »An st alt M. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag, 17. August:
Nach geringen Niederschlägen wieder vorwiegend heiter

und trocken.
Waflerstände nm 18. August: Hiiningen 2,23, Kehl 3,05,

Straßburg 3,03, Mannheim 3,78, Mainz 1,24, Bingen 2,00,
Rheingau 2,55, Koblenz 2,19, Köln 2,07, Konstanz 4,25.

II Letzte Drahtnachrichten.
.. an  ü D „ o r - - </ | ZZSS:

Der Kaiser aus der Durchreise in Köln.
Köln,  16 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Der Kaiser  traf gestern nachmittag gegen 5 Nhr im
Sonderzug auf dem Kölner Hauptbahnhof ein. Er begab
sich auch diesmal in den D o m, wo er etwa eine Viertel¬
stunde verweilte und sich von da durch das Seitcnportal
des Domes nach dem Hauptbahnhof zurückbegab. Auf dem
Wege zum Dom war der Kaiser von zahlreichen Personen
erkannt worden, die dem Herrscher gegenüber eine wür¬
dige Haltung beobachteten. Vom Fenster des Zuges aus
dankte der Kaiser der auf der Brückenrampe inzwischen
versammelten tausendköpfigen Menschenmengedurch Win¬
ken für die sti l l c Huldigung.

*

lieber den Aufenthalt des Kaisers in Köln meldet die
„Köln. Ztg." u. a. noch folgendes: Als der greise Dom¬
propst Dr . Berlage , der berufene Hüter des Domes, erfuhr.

W Kriegsaufschlaa. W

GalemAleikum
tüolckmunckLiücüj

Jrg -Lreiten.
Willkommenste Liebesgabe!
Preis :N r ZY> 4 5 6 <B io  es

4 5 6 6 10 12 Pf.clSfÜck W
einscnließlich Krieasaufsctya a

TruslfreiJ
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Klrchgasse 18 Lichtspiele Ecke Lllisenstr.

UahIa  bringen wir ein vollständig neues
erv t) eure erstklassiges Großstadt - Programm,

u. a, das gewaltige Meisterwerk

Das Piiantom Oer Oper
sensationellster Detektiv-Schlager der Gegenwart

in 4 Akten,
Sin festclndeS nnd ungleich verblüffendes Detektiv-
Drama mit Egede Riffen, Ernst Matrav und Nils
Cbrisander in den Hauptrollen . Die geheimnisvollen
unterirdischen Gänge, das plötzliche Verschwinden der
Overn -Diva vor dem erstaunten Publikum, sowie
die ttbriaen sensationellenVorgänge, sind Bilder von
solch packender Kraft wie sie kaum noch gezeigt wurden.

Ferner : Den entzückenden Lnstspiel-Schlager
in 3 Akten

Der rasende Roland
Das beste auf diesem Gebiete, „Mar Pallenberg"

in der Hauptrolle.
Außerdem : Ein glänzendes abwechslungsreiches
Beiprogramm und die neuesten Kriegsberichte, 8812

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag ;, 17 . Ang . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kodibrunnen - Anlage,
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Choral : „Morgenglanz der

Ewigkeit “.
2. Ouvert . z. Operette „Prinz

Methusalem “ Strauss
3. Virgo Maria Oberthür
4. Ganz allerliebst , Walzer

Waldteufel
5. In einem kühlen Grunde,

Fantasie Voigt
8. Vindabona ,Marsch, Komzäk

Vormittags 11.30 Uhr:
Militär - Promenade - Konzert

an der Wilhelmstrasse.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Die Wacht am Rhein,

Marsch H. Herrmann
2. Ouvertüre zur Oper

„Norma “ V. Bellini
3. Adagio L. v. Beethoven
4. Gavotte C. Ebner
5. 0 schöner Mai, Walzer

Joh . Strauss
6. Ouvert . z. Oper „Der Kalif

von Bagdad “ A. Boieldieu
7. Zigeunertanz aus der Oper

„Dame Kobold“ J . Raff
8. Fantasie aus der Oper

„Oberon “ C. M. v. Weber.

Abends 8.80 Uhr:
Abonn cmcnts -Konzert

(Deutscher Opern -Abend ).
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ouvert . z. Op. „Die lustigen
Weiber “ Nicolai

2. Fantasie aus der Oper , ,Das
Nachtlager in Granada"

Kreutzer
3. Grosse Leonoren -Ouvertüre

Nr. 3 Beethoven
4. Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz “ Weber
5. Ouvertüre zur Oper „Tann¬

häuser “ Wjagner
WentS Tbeater Frankfurt a. M
Mittwoch, 16. Aug., abends 8 Uhr:

Der Herr Senator,

Thalia -Theater.
Klrchgasse 72. Fernsprecher 6137.

Vom 16. bis 18. August:
Maria Carmi in dem phan¬

tastischen Drama
Epinolas letztes Gesicht.

Im Liebestanmel.
Lustspiel in 2 Akten.

Dar §chwar; tal in Thüringen.
Naturaufnahme.

Mnephon straße 1.
Vom 15.- 18. August 1916:

Erst-Aufführung!
„Evinrude ".

Der Roman eines mod. Aben¬
teurers v. HannS Heinz Ewers,
in brr Titelrolle Pani Wegen» .

Reichhaltiges Beiprogramm,

ZuriiftgeM! 1
Zilniirztin Bosenthal

Tau.nusßtr . l ; Telefon 6212.

Immobilien ■
Wir suchen

verkäuflicheHäuser
an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft bcbufs Unterbrei-
tung an vorgemerkte Käufer.
Besuch durch uns kostenlos. Rur
Angebot von Selbsteigentümern
an den Verlag der C.2
Vermiet-und VerkaB-Zentrale

zranksurt a. M., hansahaur.

| | Du'vemÄeten^
Ecke Röder- u, Nerostr. 46. 4- und

8--Z.-W., Gas . elektr. Licht, per
1. Oktober. Näb. Part . 16188

Westendstrabe 12. 1. St ., 4-Zim
Wohnung per sofort zu oerm-
Näb, Bart , t, bei Kielet. 5438

Frankcnstr , 18, 3-Z.-W. v. sof. ob.
am 1. Okt. Näb. Part . 8486

Kellerstr. 10. 3-Zim.-Wohn. zu
verm. Näh. 1. St . lks 5486

Kiräigaffe 19. 3 4. u. Küche. 5468
Sch. 2-Z.-W. zu verm. Näh. bei

Hevmann. Fäaerstr . 6. 5495
Blückerstr. 6, 2 Zim. u. Küche u.

Abschl. i. Dachst. 16 Mk. b8652
Selenenstr.17. 2Z . K.K. sof.o.spät
Jägerstr . 12, 2., ü Zim. u. Gliche.

Näb bei Schäfer,_ 16223
Jahnitr . 20, Stb . 1. SU. 2-Zim.-

Wvhn. per 1. Sevt . zu verm.
Preis 35 Mk. monatl . 16277

Kellcrstrabe 10, 2 Zimmer und
Küche auf 1. Oktober zu verm.
Näheres 1. links. 5460

Oranienstr . 29. Dachwohnung
2 Zim. u. Küche zu um. 5491

Röderftr .S7.D..2Z..K..u „G. *6292
»Hömcrbcrcits. ,'C.n. ,,verm.ö466
Steingaffe 16, Bdh. 1., 2 Zim..

Küche  u . Zubeü, z. vm, *6226
Stringasse 31, Settenb . «Dachl.

2 Zim. u. Küche, gl. vd. sp. z.
vm. «Pr . iübrl . 210 M.l 5468

Weilftr. 18. Stb .. 2 Zim., Küche
v. Okt. Näb Bdh. Pt . 5490

Wellritzktr. 21, 2 Znn . u. K. 5487
Aorkstrahe 29, schöne2-Zimmer-

Wobnung mit Zubeb. Frontsp.
" th. per sof. od. später z. verm.

äh. Vdb. 3.. Gräber . 5483
Walramstrahe 35, Sinterh ., kl.

2-Zim.-Wobn. billig zu verm.
Näb, Vdb. 1. St . 5493

Adlrrftr . 62. gr. Dachw.. 1 Zim.
u. Küche, gl. od. lv. z. vm. f6280

Fctüstr . 14, Vdh. 1. St ., 1 Zim.
und Küche auf 1. Okt. zu verm.
Näh, das, b. Klopp, Part . 5485

Hermannstr . 9, Mansarde mit
Bett ,n vermieten 5472

Platter Str . 8. P .. 1 Frtsp .-Z.
I ' ,484au rnb . Leme zu verm

Saalgaffe 28, Hih.. 1 Zim. u.
ans 1. Sevt . zu verm, 5494

Steingaffe 16. Hth.. 1 Zim.. Küche
und Zubeb. zu verm, f6269

Walramstr . 31, i -u. 2-Z.-W. so*,
z.v. N.b.Tremus , l. Stb . 2. 6478

Möbl. Limmer
Möbl. Zimmer zu vermieten mit

1 oder 2 Beiten , billig. Scll-
mundstraße 2, Hth 1. 16291

Dambacktal 2, frül .mbl.Frtsp .-Z.
m. Gas , p. Woche4 Mk. 16214

Platt .Str .26,Pt.,Schlafst.z.v.5489

>Läden ürsrv.
Laden

Walramstr . 21, mit Wohnung,
für Friseur geeignet, sofort
zu vermieten. 5478

Laden.
Helrncnttrabe 16, m. Wohnung

und Zubehör zu vermieten
NäbcreS 1. Stock. 5476

Am Römertor 7. fch.Laden m. ob.
ohne Wohn. sof. zu vm. 5477

Offene Stellen

AtM SAeim
gesucht. Ehr. Sohn, Schreinerei,
Betzdorf »Sieg). 6810

Lehrstelle W-0̂ «bei A. Brück¬
mann. Friseur , Limburg . 6805

Bürgerliche Köchin,
welche die Zentralheizung lkleinc
Villa > und etwas Hausarbeit
mitübernimmt ,wird gegen guten
Lohn gesucht. Angebote unter
M.552a. d.Filiale 1, Mauritius¬
straßc 12. f6808

Saub . orb. iüng. Monatsfrau
von 74-—10 Uhr vorm, gesucht.
Moreau . Müblgasse 5. 6806

Für lüjähr . junges Mädchen
wird Stellung als Kindermädch.
für hier oder Umgebung gesucht.
Offert, unter M. 551 a. d. Fil . 1.
Mauritiusstrohe 12. 16290

Uli Unterricht pjj

Weißzeu-näben u. Zuschneiden
für den Beruf und fürs Haus
in monatlichen Kursen u. eins.
Stunden . Tag- und Abendkurse
Beginn jeden 1. und 1b. Bütten
nach Mab, iowie Schnittmuster
aller Art. Anmeldungen, sowie
Näheres täglich bet I . S t e i n.
Kirchgaffe 17. 2. Etage, 6782

Pädagogium SS
Seit 1895: 330 Einjährige, 204
Primaner. (7/8, Kl.) Einzelbehand
lung. Arbeitsstunden. Sport. Spiel
Wandern. Familienheim. A. 2

SlkMMMÄIÜk
Stolze-Schrcv. 16307

Dienstag , 22.Aug.. abdenS8Uhr:
Eröffnung ei«?s neuen Kursus.

tGewerbestbulgebäudc».

Tiermarkt ■
1 WMchrh.

2 gut erhaltene Landauer nebst
Geschirren, zu verkaufen. 681<h

Hellmundstrabe 27.

Schüne Ferkel zu verkaujeu.
Labnstrahe 26. *6300

4 prima Zuchtbästnnenl IRies .-
Schecke, 1 belg. Ries.. 1 Silb ., 1
Black.», cventl. gedeckt, zu ver-
kaufen. Anzusehen abends nach
8 Uhr 16306

Gartenfeldstrabe 24. 3. Iks.

I sllauf -Gefuche> Aj

KM Altmaterial
Lumpen p. Kg, 15 Pfg., gestrickte
Wollumpcn 1.50, Papier z. Ein-
stampf. u. Zeitungen, Metall gef.
Höchstpreise. I . Gauer , Helcnen-
strahe 18, Fernspr . 1832 6740

Zu kaufen gesucht

MerleiteiWM.
Angeb. m. Preis u. R. 54 a. d.

' ' “ ös. Bl. *917

Gespül
aufs Jahr zu kaufen gesucht.
Offerten unter M. 553 an die
Geschäftsstelle des Bl. f6305

Gut erhaltener Wand-Bade-
ofcn zu kaufen gesucht. Offerten
unter B. 1080 an die Filiale 2.
Bismarckring 29. £>8663

B jjgtt p« rtmufen
1 Reisedeckenbülle, 2 Reisesäcke

in braun . Segeltuch, bill. z. verk,
Rheinstr. 80. 2. Anzus.von 9- 11
Uhr Vorm. f6293

1 Paar S .-Halbschuhe <43», 1
K.^ ettst. tEisen» billig zu verk.
Oranienstr . 62, Hth. 1. St . *918

Neue Nähmaschine 88 Mk., mit
all. Zubehörteilen sofort zu ver¬
kaufen. Friedrichstr.29,l .,r . *912

Allen Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung,
dass unser guter lieber Vater, Schwiegervater, Grossvater,
Schwager und Onkel, Herr

Adam Seitz
nach langem, mit Geduld getragenem Leiden ganz plötzlich ge¬
storben ist.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 17. August , nachmittags
8 Uhr vom Leichenhause in Biebrich a. Rh. aus statt . f6309

Ach-, Gelee- und MM
(fein wurmstichig. Fallobst», gute
kilMMirueu, ©Ö* mm
vom Baum , sehr billig. H8666
August Ritzel. 130 Platter

Straße 130.

Kinberkastemvageu, klappbarer
Kindersluhl, Ätavvwagen verk.
billigst. Roonstr. 5, 2., I. H8665

Gut erb. Kinbrrwag . b. , .. vk.
Weilstr . 10. Htb. Part . f62«6

Myrrschiedenes W

6uta.Ullig
sind meine Einkoch - Gläser

Alleinverkauf für 6702

Wiesbaden und Darmstadt.

EinhoAs Apparate
kample « ff“

„Ideal“»EinltoiMojM.
Niefsdunann

EckeKirchgasse n.Frledrlchstr.

Gutschäumende CotfA mit
- seife höchst.feste, weiße

Walchkraft wieder vorrätig . Pfd.
75Pf.Philivvsbergstr .88.P .l.6790

»pradd«cken
werben vulkanisiert. 6768

Schwalbach er Str . 41.

Stücksteine und Bruchsteine
werden geliefert. 16179

Paul , Oranienstraße 35

Sonnrnberg . — Bekanntmachung
betreffend Höchstpreise für Frühkartosfcln.

Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers
vom 2. März 1916 (R.-G.-Bl . S . 140) und der Verordnung
über die Versorgungsregelung und die Errichtung von Preis-
vrüsungSstcllen vom 25. 9. und vom 4. 11. 1915 wird hiermit
auf Anordnung der Rcichsbartoffelstelle für de» Bezirk deS
Landkreises Wiesbaden der Erzrugerhöchstpreis für Frühkar¬
toffeln in der Woche vom 15. bis 20. 8. 1916 auf 7 Mqrk für
den Zentner , gelackt frei Berbrauchsort bezw. Eisenbahnstation
festgesetzt.

Wer den Bestimmungen zuwiderhandett, ivird mit Gefäng¬
nis bis zu 6 Monaten ober mtt Geldstrafe bis zu 3000 Mark
bestraft.

Die vorstehenden Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 12. August 1916.

Kommunalverbandes
Der Vorsitzende, v o >

Namens des Kommunalverbanbes des Landkreises Wiesbaden.
nbe'

Wird veröffentlicht.
: imburg.

Sonnenbers , den 15. August 1916.
Der Bürgermeister . Bu ch eil.

für Wiesbaden und Unigegenj
E. S m.b.h . Bürou . Sentrallager : GSbrnstr. 17 Tel. 496,489«.6|(i

Ein Waggon
nf

eingetroffen

per Pjuuil 55  Pseuuig.

Zirka.

600 Paar Damen-Stiefel und Haibschuhe,
schöne moderne Formen , verkaufe so lange Vorrat , zu d«*
jetzigen sehr billigen Preisen von Mk. 11.50, 12.50 und 131

Fttr ältere I>amen und empfindliche Fttsse
breite Formen und flache Absätze für Mk. 13.50 und höh®’

Jede Krlegerafrau erhält 5 °/o Rabatt.
Karte vorzeigen.

Hockers » Schuhhaus,
Wiesbaden . 33 Wrellrit *:strasse &

Umverteilung.
Die Metzgermeister:

A. Barbeler» Nerostraße 4,
I . Bill , Scharnhorststraße 7,
I . Helten , Albrechtstraße 22,
I . Holly , Dotzheimer Straße 65

sind vom 23. August ab zum Fleischverkauf zugelassen.
Fleischkarten, welche zum Bezüge in diesen Metzgereie«

rechtigen, können am fttcitaft . de» 18. August in de«
Läden gegen Rückgabe anderer Fleischkarten in EmpfanS
nommen werden.

Wiesbaden , den 15. August 1916.
Der Magtstk«'4805

Main, . 5. AusGoulierncnrcnt der Festung Mainz.
Abt.: M. P . Nr . 30437/11272.

Bclr . Zwischenhandel mit Gcwchrtcilrn. g,
Zwischenhändlern wird der Handel mit Gewehrteî WMilitärgewehre » hiermit verboten. .
Zmviderhandlnnge» unterliegen der Bestrafung "a%i,
Gesetzes über de» Belagerungszustand vom 4.

Der Gouverneur der Festung
von Bücking.  General der SW

de?

Im Wege der Zwangsvollstreckung werden in der
dahier am 17. August 1816, nachmitiags 3 Uhr iolgeude ^
stände als : 1 Klavier und 1 Negistrierkaffe
bietend gegen Barzahlung versteigert.

Wiesbaden, den IS. August 1916. _ ^
Habermann , Gerichtsvollzieher, Wallufrr N'
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